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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitun

für den Monat September zum Preiſe von 1 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Zur Reform des Gymnaſiums.
II.

Jn dem folgenden wird gezeigt werden, wie die ge
wonnene Zeit eine anderen Zwecken dienende Verwendung
finden ſoll.

Von den gewonnenen 2 Stunden iſt die eine dem
deutſchen Unterrichte zuzulegen. Denn dieſer vermag
mit ſeinen drei Stunden in den oberen Klaſſen, die durch
die Beſprechung des deutſchen Aufſatzes nicht unweſentlich
verkürzt werden, den an ihn zu ſtellenden Forderungen nur
kümmerlich zu genügen.

Der Zuwachs an Zeit iſt dieſem Gegenſtande unbe
dingt nothwendig, damit unſere Jugend ſich inniger ein
lebe in die Meiſterwerke unſerer nationalen Litteratur.
Keineswegs aber möchten wir hierdurch einladen zu einer
Wiedereinführung des ſyſtematiſchen Betriebes der mittel-
hochdeutſchen Grammatik, welche ſicherlich nur eine neue
Ueberlaſtung und Zerſplitterung im Gefolge hätte.

Die zweite erübrigte Stunde lege man den Natur-
wiſſenſchaften in den oberen Klaſſen zu, und erfülle
damit eine Forderung, welche ſich nicht abweiſen läßt,
wenn man nicht den Abſtand zwiſchen der Schule und
dem Leben der Gegenwart, von Tag zu Tag vergrößern
will. Nicht die Mediziner und Naturwiſſenſchaftler ſind
wegen unzureichender Vorbildung für ihr Fach am meiſten
geſchädigt, da ſie ja durch das Univerſitätsſtundium dieſen
Ausfall wieder erſetzen können. Viel empfindlicher wird
das Gemeinwohl betroffen, wenn alle die anderen, welche
mit oder ohne Examen die oberen Klaſſen des Gymna-
ſiums ſelgen und welche in herkömmlicher Weiſe in den
mannigfaltigſten leitenden Stellungen die Führung der ge-
bildeten Welt mit übernehmen, dieſer Aufgabe mit zurück
gebliebenen Anſchauungen und ohne genügendes Verſtänd-
niß für hochbedeutungsvolle Lebensfragen der Gegenwart
ſich unterziehen müſſen. Die Vermehrung der Stundenzahl
könnte namentlich der Chemie zu gute kommen, welche für
den Einblick in das naturgeſetzliche Wirken der Körperwelt
von ſo außerordentlichem Belang iſt, und welche in ihrer
vargsogiſchen Bedeutung leider immer noch unterſchätzt
wird.

Die Mathematik endlich als die Sprache der exakten
Naturwiſſenſchaft muß in ihren Elementen dem Gymnaſiaſten
ſicherer und geläufiger zu Gebote ſtehen als bisher. Dieſe
Sicherheit und Geläufigkeit iſt aber, wie genügſam be-
kannt, nur dann vorhanden, wenn die Anfangsgründe in
den unteren Klaſſen unverrückbar feſtgelegt ſind. Zu
dieſem Zwecke iſt es unerläßlich, daß dem mathemathiſchenUnterricht in der Tertia, mindeſtens die ihm e nothwen-

dige, aber bisher vorenthaltene vierte Stunde endlich wie
der zuertheilt werde, während das Ge
ſammtpenſum einer Erweiterung nicht bedarf. Auch dieſe
Stunde hätte der lateiniſche Unterricht herzugeben, welcher
hier immer noch 8 Stunden zu ſeiner Verfügung behielte.

Nach unſerer Meinung müßten ſich die Beſtrebungen
zur Reform des Gymnaſiums auf die nicht eben ſchwie-
rige Durchführung der obigen Vorſchläge vereinigen, wenn
man unſer Gymnaſium mit Beibehaltung ſeines Grund
harakters den wohlberechtigten Anforderungen unſerer
zeit ſchrittweiſe und maßvoll anpaſſen will.

Die für das neue Gymnaſium einzuſchlagende Me
hode bedarf einer beſonderen Beleuchtung.

Politiſche Mittheilungen.
Von der feſtlichen Verleihung der Fahnen-

bänder am 31. Auguſt verdienen die Auſprachen des
Kaiſers an die Truppen beſondere Erwähnung. Bei dem
1. Garde- Regiment betonte der Monarch, daß er hier ſeine
militäriſche Laufbahn begonnen und wie jeder Preußiſche
Prinz von der Pieke an gedient habe. Dann wandte er
ſich an die ganze zweite Brigade mit etwa folgenden Wor-
ten: Es ſei ſein Wille geweſen, die einzelnen Bataillone
ſeiner früheren Brigade zur Erinnerung an ſeine Com-
mandoführung dadurch zu ehren, daß er ihnen zu den alten,
mit vielen Bändern geſchmückten Feldzeichen neue Bänder
verleihe. Die Brigade ſtehe ihm beſonders nahe, weil es
das letzte Commando war, das ihm ſein hochſeliger Groß
vater übertragen habe, und weil es ihm noch vergönnt war,
dieſe Truppen die einzigen in der Armee ſeinem
innig geliebten Vater vorzuführen. Wie ihm ſelbſt, ſo
werde wohl einem jeden Soldaten jener Tag in der Er
innerung fortleben. Er hoffe, daß die Truppen auch in

ukunft ſo brav ſich zeigen werden wie bisher. Dietimme des Kaiſers an kräftig und weit; bei der Er-
wähnung ſeines Vaters ſchien ſich er Ergriffeuheit des

donarchen zu bemächtigen, der Ton der Stimme ſenkte
z und das Auge des Kaiſers war thränenumflort. Nach
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dem Hurrah auf den oberſten Kriegsherrn, das der jetzige
Führer der Brigade, Generalmajor Vogel von Falckenſtein,
auf ihn ausbrachte, ſchüttelte der Monarch dieſem, ſichtlich
gerührt, die Hand, welche der General ehrerbietig küßte.

Das Gerücht, daß Kaiſer Wilhelm demnächſt im
Charlottenburger Schloſſe ſeine Reſidenz aufſchlagen wird,
gewinnt immer feſtere Geſtalt. Der „Neuen Zeit“ wird
ſogar der 23. October als Tag der Umſiedlung genannt.
Soviel ſteht feſt, daß die Arbeiten zur Ausſchmückung des
Schloſſes jetzt ſehr beſchleunigt werden. Es ſind nicht
weniger als 106 Arbeiter thätig, und auch im Jnnern
werden verſchiedene Aenderungen geplant, die nur für Unter
an großen Hofhalts berechnet ſein können.

Man ſchreibt der Poſt: Kein Fügen des Zufalls iſt
es, daß die beiden diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands
und Preußens am Quirinal und Vatikan ſich gegenwärtig
in Berlin befinden. Man wird nicht fehl gehen, daß mit
ihrer Mitwirkung die Modalitäten des Beſuches des
Kaiſers in Rom feſtgeſtellt werden, nachdem zwiſchen
dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi und dem Reichs
kanzler in Friedrichsruh ſo zu ſagen die GeneralJdee
dieſes Beſuches vereinbart worden iſt. So weit nach den
auswärtigen Dispoſitionen erſichtlich, wird der Kaiſer gegen
den 10. Oktober in Rom ankommen, am 1. Oktober in
München, am 4. in Wien. Der 30. September würde dem
Geburtstage der Kaiſerin Auguſta auf der Mainau ge
widmet ſein.

Aus den weiteren Aeußerungen der freiſinnigen Preſſe
über die Ernennung Herrn v. Bennigſens zum Oberpräſi-
denten von Hannover geht hervor, daß dieſe Partei allmählich
zu der Ueberzeugung kommt, daß der betreffende „Schlag“ weder

worüber ſie zuerſt ſich nicht klar zu werden vermochte die
Conſervativen noch die Nationalliberalen, ſondern ſie ſelbſt

etroffen hat. Man befürchtet offenbar, ſo ſchreibt die „Conſ.
Corr.“, daß die nationalliberale Partei durch dieſen Akt eine
ſtärkere Anziehungskraft auf manche freiſinnige Wähler, die auf
dem Standpunkt dex ehemaligen Sezeſſioniſten ſtehen und der
unfruchtbaren Oppoſition müde ſind, erhalten hat, und fühlt
namentlich, daß der Traum von der „großen liberalen Partei
bei ſeinem Ende angelangt und alle betreffenden Bemühungen
der letzten Zeit vergeblich geweſen ſind. So ſpricht denn auch
die „Lib. Corr.“ im Hinblick auf die Berufung Herrn v. Ben
nigſens auf einen hohen Regierungspoſten ganz offen von „einer
neuen Schwächung, welche die Staatskunſt des Fürſten Bismarck
den Liberalen zugefügt hätte. Aber vollends die Gewißheit,
daß der gevlante oder wenigſtens in einigen national- liberalen
Köpfen ſpukende Feldzug der Nationalliberalen gegen dieConſervativen im ſten nun zweifellos zu Waſſer werden wird“,wirkt verſtimmend und entmuthigend auf an Der
Moniteur des Herrn Richter wird durch dieſe Erkenntniß in
eine förmliche Raſerei verſetzt und ſprudelt dem davontreibenden
Fell die folgende Jnvektive nach: „Alſo um das Linſengericht
einer Oberpräſidentenſtelle giebt der Nationalliberalismus es
auf, der Herrſchaft des Junker- und Muckerthums in den öſt
lichen Provinzen, deren Bekämpfung noch vor wenigen Wochen
als heiligſte Pflicht der nationalliberalen Partei hingeſtellt
wurde, irgend welchen Widerſtand fernerhin entgegenzuſetzen.“
Allerdings halten auch wir es mit den nationalliberalen „Hamb.
Nachr.“ für ſelbſtverſtändlich, daß der Eintritt des Herrn von
Bennigſen in die a als logiſche Conſequenz und wofern
nicht ein ſeltſamer Widerſpruch zwiſchen der Harmonie der Re
gierung und der Zwietracht der ſie parlamentariſch unterſtützen-
den Parteien zu Tage treten ſoll, zu einer alsbaldigen Siſtirung
der vereinzelt von den Nationalliberalen eingeleiteten Feind-
ſeligkeiten gegen die Conſervativen führen und namentlich den
verdrießlichen Schnüffeleien über die Frage, wer unter den
Conſervativen als mehr oder minder „extrem“ anzuſprechen iſt,
ein Ende machen wird. Wir würden dann endlich in das Fahr
waſſer einer glatten, verhältnißmäßig ruhigen und den regier-
ungsfreundlichen Parteien in allen ihren Grupven in gleicher
Weiſe einen befriedigenden Erfolg verſprechenden Wahlbewegung
kommen. Denn auch heftigere Anläufe in der Richtung einzelner,
weit ausſchauender und von den parlamentariſchen Parteien
noch nicht girrifter Ziele, deren Erörterung nur mit fraglichem
Nutzen in die Wahlbewegung geworfen wird, werden von nunan wohl unterbleiben. Bei ſolchen abrupten Anregungen macht

ſich ja ohnehin die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
doppelt mißliche Erſcheinung geltend, daß der Zweifel, wer
hinter ihnen ſteht und auf weſſen Beifall ſie zu rechnen haben,
bei den Gegnern eine entbehrliche Erregung, und das Ausbleiben
eines Erfolgs, zunächſt eines Echos bei der Regierung, womög-
lich auch noch dieſſeits Verſtimmung hervorruft.

Bei allen in neuerer Zeit ſtattgehabten Nachwahlen
zum Reichstag war ein ſtarker Rückgang der Stim-

menzahl gegenüber den Wahlen vom Februar 1887 zu
bemerken. An dieſem Rückgang nahmen zwar ſämmnitliche
Parteien Theil, zum geriugſten Prozentſatz aber die radi-
kalen Richtungen. Freilich liegt es in der Natur der Sache,
daß die radikalen Parteien ihre Anhänger beſſer in Be
wegung und Aufregung zu halten wiſſen, als die gemäßig-
ten und konſervativen. Man kann auch ſagen, bei jenen
bedeutet eine Verminderung der Stimmenzahl in der That
eine Abnahme der Anhänger, bei dieſen nur ein vielleicht
vorübergehendes Einreißen von Trägheit und Gleichgültig-
keit. Es iſt auch wohl begreiflich, daß eine gewiſſe Er
müdung und Erſchöpfung in der Wählerſchaft ſich zeigt in
einem Augenblick, wo beſonders aufregende Fragen nicht
ur Entſcheidung ſtehen, wie zu Beginn des vorigen Jahres.Bis zu einem gewiſſen Grad iſt es auch gerechtfertigt, wenn

man ſagt, diejenigen, die ſich der Wahlſtimme enthalten,
ſeien zum größten Theil als mit den beſtehenden Zuſtänden
zufricdene Staatsbürger zu betrachten. Indeſſen wäre es
allerdings wünſchenswerth, dieſe Zufriedenheit äußerte ſich
aktiv und nicht in der zweifelhaften Weiſe des Fernbleibens
von den Wahlurnen, wie es ganz beſonders den ſtaatser
haltenden Parteien eigen iſt und zum Vorwurf gemacht
werden muß.

Ueber den Nachfolger des Herrn von Ben-
nigſen als Landesdirektor der Provinz Hannover ſteht
noch nichts feſt. Die Neuwahl hat der Provinziallandtag
zu vollziehen und der König zu beſtätigen. Der Provin-
zial-Landtag ſollte nach getroffener Verabredung erſt an
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fangs Dezember zuſammentreten. Man glaubt indeſſen,
wie man der „Nat.Ztg.“ ſchreibt, angeſichts der Noth
wendigkeit, die Landesdirektorſtelle ſobald wie möglich zu
beſetzen, daß der ProvinzialLandtag zu einer außerordent-
lichen Sitzung einberufen werden wird.

Wie wir hören, iſt der Kreisdirector Pfarrius
aus Schlettſtadt i. E. ſeit dem 1. Juli d. Js. als Hülfs-
arbeiter in das Reichsverſicherungsamt einberufen
worden. Es wird beabſichtigt, die Stelle eines vierten
vortragenden Rathes in dieſem Amte zu ſchaffen, zu dieſe
Stellung Herrn Kreisdirector Pfarrius in Vorſchlag zur
bringen und denſelben mit dem Vorſitz eines weiteren, das
iſt des fünften Recursſenats zu betrauen. Berückſichtigt
man, daß, wenn die geplante Abſicht zur Verwirklichung
gelangt, wöchentlich an fünf Tagen Sitzungen zur münd-
lichen Verhandlung in Recursſachen anberaumt und an
jedem dieſer Tage 10 bis 18 Recursſachen zur Erledigung
gelangen werden, ſo iſt dies wohl der deutlichſte Beweis
dafür, in welch' erſtaunlichem Maße die Recurſe gegen die
ſeitens der Schiedsgerichte gefällten Entſcheidungen zu
nehmen und wie ſehr das ohnehin überbürdete Reichsver
ſicherungsamt von Tag zu Tag mit Arbeit mehr belaſtet
wird.

Die Geſammt- Einnahmen der, preußiſchen Do
mänen- Verwaltung haben in den Etatsjahren 188384,
3485, 85/86 verhältnißmäßig günſtige Ergebniſſe gehabt, die
hauptſächlich auf, die erheblichen Mehrerträge ſolcher Verwal
tungszweige zurückzuführen ſind, welche, wie die Nutzung des
BernſteinRegats, der Betrieb der Mineralbrunnen und Bäder
und die Verwaltung der Weinberge, außerhalb des Bereiches
der eigentlichen Landwirthſchaft liegen und auf welche daher
die traurige Lage der letzteren keinen Einfluß geübt hat, ferner
auf außerordentliche Einnahmen, auf den Hinzutritt der Ein
nahmen aus den von der Forſt an die Domänen Verwaltung
abgetretenen Vorwerke und auf den Zugang der Zinſen, bezw.
AmortiſationsBeiträge für Bau, Drainage und ſonſtige Me
liorations-Capitalien, durch welche die Minder- Einnahmen von
den landwirthſchaftlich genutzten Grundſtücken bisher vollauf
gedeckt worden ſind. Für das noch nicht abgeſchloſſene Rech
nungsjahr vom 1. April 1887/88 iſt allerdings ein gleich gün
ſtiges Reſultat der Einnahmen, wie in den Vorjahren, nicht zu
erwarten, da ſich in demſelben die ſchwierigen S mit
welchen die Landwirthſchaft zu kämpfen hat, durch Pachtaus-
fälle bei Neuverpachtungen und durch Zurückbleiben der fälligen
Pachtzinſen in noch höherem Grade, als in den Vorjahren,
fühlbar gemacht haben.

Die Weſtdeutſche r e enoſſenſchaft, welche gleich den anderen innenſchiffahrts, der
Speditions, Speicherei und Kellerei, ſowie der Fuhrwerks-
Berufsgenoſſenſchaft durch das Geſetz vom 28. Mai 1885 ge
ſchaffen wurde, und am 1. Juli 1886 ins Leben trat, hat zum
erſten Male einen Geſchäftsbericht über ein volles Jahr, für
1887, herausgeben können. Wir entnehmen demſelben, daß die
Berufsgenoſſenſchaft in dem gedachten Jahre für 69 Unfälle.
von denen 33 den Tod und 36 eine der Er
werbsfähigkeit über 13 Wochen zur Folge hatten, Entſchädigungen
feſtgeellt und ausgezahlt hat. Die Summe der Entſchädigungen
betrug 13988,43 Mark. Beim Fehlen ausreichenden Materials
hat die Geunoſſenſchaft Abſtand genommen, eine Aenderung ihres
Gefahrentckkifs vorzunehmen, u hat derſelbe bisher Unfall-
verhütungsvorſchriften nicht erlaſſen.

Frankreich. Aus Paris wird dem „Hamb. Corr.“ geſchrie
ben: Bei den vernünftigen Franzoſen bricht ſich vielfach der
Gedanke Bahn, daß Herr Goblet verſtändiger gehanbelt hätte,
wenn er, die ganze M ſſanah Frage auf ſich beruhen laſſend,
dem dipiomatiſchen Zwiſchenfall mit Jtalien aus dem Wege
gegangen wäre. Der Miniſter hätte, wie ſeine zahlreichen
Gegner in Paris änßern, mehr diplomatiſchen Takt und Findig-
keit bewieſen, wenn er den Notenwechſel mit dem Cabinet von
Rom vermieden hätte, ſtatt durch eine, allzu reich ausgeſtattete
Argumentation für die franzöſiſche Rechtsauffaſſung eine Dis-
kuſſion hervorzurufen, welche dem italieniſchen Statsmann die
gewünſchte Gelegenheit bot, Frankreich bittere Wahrheiten in
faſt unhöflicher Form zu ſagen, welche Herr Goblet die Fauſt
im Sack doch einzuſtecken gezwungen iſt! Die letzte vom frau-
zöſiſchen Miniſter an das Cabinet von Rom abgeſaudte Note
ſchließt die Debatte mit der Erklärung, daß die franzöſiſche Re
gierung einen weiteren Meinungsaustauſch über die Maſſaugh-
Frage als überflüſſig erachte. Wir wollen hoffen, daß Gobiet
Wort hält. denn diplomatiſche Converſationen verlängern ſich
oſt gegen den Willen der leitenden Miniſter, weil immer wieder
Einwendungen oder Widerlegungen auf die von gegneriſcher
Seite angeführten Gründe nöthig erſcheinen.

Wie dem „B. T.“ aus Paris geſchrieben wird, hält
Madame Adam in der letzten Nummer der „Nouvelle Revue
die Behauptung aufrecht, daß der Czar im September vorigen
Jahres nach Stettin zu kommen beabſichtigt, dieſen Plan
jedöch wieder aufgegeben habe, als ihm offizielle Dokumente zu
Händen gekommen ſeien, welche den Beweis geliefert hätte, daß
Fürſt Bismarck ein doppeltes Spiel in der bulgariſchen Frage
getrieben habe. Um dieſe Behauptung zu bekräftigen, veröffent-
licht Madame Adam einen angeblichen Brief des Prinzen
Ferdinand an die Gräfin von Flandern, in welchem er äußert.
Furſt Bismarck müſſe, um ſchweren Komplikationen vorzu-
beugen, für welche er ſich nicht genügend vorbereitet fühle ſeine
eigene Politik in der bulgariſchen Frage verleugnen, ſomit auch
die diesbezüglichen Dokumente. Er, Ferdinand, müſſe Schweigen
beobachten und die ihm durch die Behauptung, jene Schrift-
ſtücke ſeien falſch, geſchaffene Lage ruhig hinnehmen, um ſich
und Bulgarien nicht der Stütze Deutſchlands vollſtändig zu be
rauben.

Schweden. Ueher die Rückkehr des Königs von Schweden
erhalten wir noch folgende ausführlichere Meldung aus Malmö
vom geſtrigen Tage: Der König wurde, als er auf der Rück
reiſe aus Berlin heute hier eintraf, von die
ſich zu vielen Tauſenden auf den Quais eingefunden hatte
äußerſt enthuſigſtiſch begrüßt. Bei dem von den Notabilitäten
der Stadt zu Ehren des Königs veranſtalteten Dejeuner hieß
der Bürgermeiſter Ahlſtröm den König namens aller An-
weſenden in beredten Worten willkommen und brachte ein Hoch
auf den König aus. Der König erhob ſich darauf und brachte
einen mit lebhaftem Enthuſiasmus aufgenommenen Toaſt auf
den deutſchen Kaiſer aus, in welchem er etwa Folgendes ſagte

m Schwedenlande, wo die Gaſtfreundſchaft von jeher in jeder
Zeimſtätte Sitte geweſen, könne man am Beſten die Gefühle

würdigen, von denen er bei der Heimkehr in ſein Land beſeeir
ſei, nachdem er im Schkoſſe des deutſchen Kaiſers und in der
Hauptſtadt Deutſchlands die herzlichſte Gaſtfreundſchaft genoſſen
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n Alle hier An er drn felen Ackrich im Stande, die T.
keit zu verſtehen, und mitzufühlen, die er für den ihm gewor-
denen ſo überaus herzlichen Empfang empfinde und dem er in
einem Toaſt auf den deutſchen Kaiſer recht warm Ausdruck
geben möchte. Der Kaiſer habe dadurch, daß er dem neu-
geborenen Prinzen nicht nur ſeinen (des Königs) Namen bei-
gelegt, ſondern demſelben auch ausſchließlich ſehwediſche Namen
verliehen habe, nicht blos ihm, ſondern auch dem vereinigten
Königreich einen theueren und hochſchävenden Beweis ſeiner
freundlichen Geſinnungen gegeben. Er fei überzeugt, daß alle
Anweſenden ſeinem Toaſt auf den mächtigen Herrſcher des
deutſchen Reichs, der jetzt auch dem Verbande der ſchwediſchen
Streitmacht angehöre, in ſolcher Weiſe zuſtimmen würden, daß
der Toaſt auf der anderen Seite der Oſtſee lebhaften Widerhall
finde. Alle Anweſenden ſtimmten jubelnd in das Hoch des
Königs ein.

Afrika. Ueber die bereits erwähnten neuerlichen Kämpfe
im Sudan werden dem Reuter'ſchen Bureau aus Kairo, 38.
Auguſt, noch folgende Einzelheiten gemeldet: Geſtern bei Sonnen-

rn meldeten die KavalleriezVedetten unweit Wady-
Halfa, daß berittene Derwiſche in der Gegend der
öſtlichen Anhöhen bemerkt hätten und daß dieſelben ſich unver-
züglich zurückzogen, als ſie der egyptiſchen Vorpoſten anſichtig
wurden. Oberſt Wodehouſe fürchtete, daß das Auftauchen
dieſer Derwiſche einen Angriff in Ausſicht ſtelle und befahl, daß
das in Debaroſa ſtationirte Kanonenboot ſich zur ſchlennigen
Abfahrt bereit halten möge. Um 11 Uhr Nachts wurde von
Fort Khormuſſa, welches eine Beſatzung von 200 Mann egyp-
tiſcher Truppen hat, per Telephon gemeldet, daß es von den
Derwiſchen in Macht angegriffen werde. Ein PatrouillenZug
wurde mit 50 Mann Jnfanterie und 50 Mann Kavallerie für
Rekognoszirungszwecke von Wady-Halfa ſofort und
gleichzeitig ging das Kanonenboot unter dem Befehle des
Lieutenants Mac Murdo ab. Vor Mitternacht wurde der Telephon
draht, welcher das belagerte Fort mit Wady-Halfa verbindet,
zerſchnitten. Die Kavallerie kehrte bald zurück und meldete, daß
er ſüdliche Theil des Forts ſich in der Gewalt der Derwiſche
Deſiude, aber daß die Garniſon unter dem Befehle des Bimbaſhi
Abdur Ghan hartnäckig kämpfe und ſich in dem übrigen Theile
des Forts behaupte. Hierauf ging Lieutenant Machell mit 100
Sudaneſen von Wady-Halfa in einem anderen Zuge ab und
fand, daß die Garniſön mit dem Beiſtande des Kanonenbootes
das Fort von den Derwiſchen ſäuberte und bereits das Gros
derſelben zurückgeworfen hatte. Lieutenant Machell griff ſodann
mit einer Abtheilung ſeiner Sudaneſen die Derwiſche in dem
Fort ungeſtüm an und ließ ſie alle über die Klinge ſpringen.Viele wurden auch außerhalb des Forts getödtet. Der Verluſt
der Egypter umfaßte 16 Todte und 27 Verwundete, unter leh
teren 2 Offiziere. Die Derwiſche waren etwa 500 Mann ſtark.

Heer und Marine.
Die Auflöſung der Manöverflotte erfolgt in Wil

Helmshaven am 20. d. M. Das Schulgeſchwader, welches
für das Winterhalbjahr, aus den Krenzerfregatten „Stoſch“,
„Charlotte“, „Gneiſenau“ und „Moltke“ beſteht, geht anfangs
October ins Ausland.

Ueber die Anciennetäts verhältniſſe der Generale
der preußiſchen Armee geben wir folgende Zuſammen-
ſtellung, wobei wir nur diejenigen Generale berückſichtigen, welche
ſich in eigentlichen Dienſtſtellen der aktiven Armee befinden.
Alle zur Dispoſition geſtellten Generaladjntanten, Regiments-
cbefs u. ſ. w. und die fremden Fürſtlichkeiten, welche im preuß-
iſchen Heere als Generale geführt werden, ſind alſo in nach-
ſtehender Ueberſicht, welche lediglich das Offiziersdienſtalter
(Sekondelientenantspatent) berückſichtigt, fortgelaſſen. Der älteſte
Offizier der Armee iſt der Feldmarſchall Graf v. Moltke,
der im Jahre 1822 Offizier geworden iſt. Demnächſt folgt derFeldmarſchal Graf von Blumenthal, deſſen Offizierspatent

pon 1827 datirt. Der dritte iſt der General der Jnfanterie
v. Pabpe, kommandirender General des Gardekorps, der ſeit
1831 Offizier iſt. Dann kommen der General der Kavallerie
Frhr. v. Schlotheim (XI. Armeekorps), der 1836, und die
Generale v. Heuduck (XV. Armeekorps) und des Barres
(Präſes der Ober-Examin.-Kommiſſion), die 1838 Offiziere ge
worden ſind. Generale der Jnfanterie bezw. Kavallerie aus
1839 giebt es 1, aus 1840 1, aus 1841 3 und aus 1842 1. Jm
Jahre 1843 ſind Offiziere geworden 1 General und 2 General-
lientenants, im Jahre 1844 2 Generale und 2 Generalliente-
nants, im Jahre 1845 3 Generallieutenants, 1846 1 General
Feld marſchall (Prinz Georg von Sachſen), 2 Generale und
4 Generallieutenants, 1847 1 Generalfeldmarſchall (Prinz
Albrecht von Preußen), 1 Generallieutenant und 3 General-
majors, 1847 7 Generalkieutenants und 9 Generalmajors, 1849
5 Generale der Jnfanterie bezw. Kavallerie, 8 Generallieute-
nants und 3 Generalmajors, 1850 3 Generale der Jnfanterie
bezw. Kavallerie, 8 Generallientenants und 16 Generalmajors,
851 7 Generallieutenants und 9 Generalmajors, 1852 6 General

zieutenants und 29 Generalmajors, 1853 4 Generallieutenants
und 22 Generalmajors, 1854 2 Generallieutenants und 19
Generalmajors, 1855 1 Generallientenant und 14 Generalmajors,
1856 1 General-Oberſt Großherzog von Baden) und 9
Generalmajors, 1857 8 Generalmajors 1858 2 Generalmejors,
1859 1 General der Jnfanterie Großherzog von Heſſen)
und 1 Generalmajor, 1860 1 Generalmajor und 1862 1 General-
major (Prinz Friedrich von Hohenzollern).

Auf dem Artillerie-Schießplatz in Hammerſtein
(Weſtpreußen) hat ſich neuerdings wieder ein größerer Un-
Jlücksfall ereignet. Der „Danz. Ztg.“ wird darüber berichtet:
Strengem Verbot zuwidèr hatte ein Kanonier vom 1. Pommer-
ſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 2 eine nach dem Abſchießen
nicht „krepirte“ Granate an ſich genommen. Er verſuchte in der
Schmiede, das Geſchoß ſeines gefährlichen Jnhalts zu entleeren.
Dabei explodirte die Granate, zerriß ihm die linke Hand, brach
ihm einige Rippen und fügte ihm an Geſicht und Beinen noch
einige leichtere Verletzungen zu. Dem Unglücklichen mußte dee
verſtümmelte Hand ſofort abgenommen werden. Auch zw i
andere in der Schmiede anweſende Kanoniere vom 1. Pommer-
ſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 2 und von der 6. Batterie
des Weſtpreußiſchen FeldArtillerie-Regmiments Nr. 16 erlitten
Berletzungen. Erſterem brach ein Granatſplitter den einen Arm,
Letzterer wurde am Fuß und Schulterblatt verletzt.

Die September Nummer der „Fortnigbtly Review“ ent-
hält einen Artikel aus der Feder des Generaladjutanten Lord
Wolſeley über: „Militäriſches Genie“. Zu den FeldJerren, welchen das letztere Prädikat zukommt, gehören Esſar,
Hannibal, Marlborongh,, Napoleon und Lee, während Welling-
on und Moltke notabene nach Wolſeley's Meinung nur
bedingt zu militäriſchen Genies erſten Ranges zählen. Ueber
Moltke insbeſondere lautet das Urtheil des engliſchen Generals
wie folgt: „Der Charakter des Feldmarſchalls v. Moltke iſt ſo
einfach und, gewinnend, ſein militäriſches Genie ſo groß, daß es
wahrſcheinlich iſt, daß er ein großer Führer im Felde gewordenwäre, wenn ihm je ein ſolches Kommando zu Theil geworden
wäre. Zugleich iſt es aber auch möglich, daß Moltke diejenigen
Eigenſchaften nicht beſitzt, welche die „Zehnte Legion“ den Cäſar
ſo lieben ließ und welche den Römer zu einem der wenigen
Heerführer machten, welche die Welt geſehen hat. Große Kühn-
heit des Kopfes und Feſtigkeit der Nerven muß derjenige
General beſitzen, deſſen ausſchließliche Rolle im Felde iſt, mehrere
große Armeen in Bewegung zu erhalten, jede ihren eigenen Weg
verfolgend und doch alle marſchirend, wie die Steine eines
Schachbrettes, nach einem gemeinſamen Ziele. Die eiſerne
Feſtigung, ich möchte ſagen die Unerbittlichkeit des Charakters,
welche einen Mann in Stand ſetzt, ſein Tagewerk zu verrichten,
unberührt durch die Freude des Erfolges, oder die herab-
ſtimmenden Einflüſſe vorübergehender Fehlſchläge, iſt eine ſeltene
Gabe. Aber es iſt ſehr wohl möglich, daß ſolch ein Stratege,
wenn er aus dem ſicheren Hauptquartier mitten in die immenſe
Aufregung und Gefahr hinein müßte, nicht die ſchnelle Anf
faſſung und das Urtheil haben würde, welche allein einen Mann
in jener Lage in den Stand ſetzen, die Umſtände gehörig abzu
wägen, die Lage zu analyſiren und ſofort zu dem richtigen
Schluß zu kommen. Dieſe Ausführungen werden in Deutſch
land ohne Zweifel intereſſiren. Es iſt aber ſchwer und lohnt
vielleicht nicht der Mühe, zu ihnen Stellung zu nehmen. Wie
es ſcheint, iſt Wolfeley's Begriff von „militäriſchem Genie“ nicht

bloß ein beſonders enger, ſondern ſogar ein verzwickter. Jeden-
falls deckt er ſich nicht mit der allgemein n Ewipfindung, und
Moltke theilt mit einem Friedrich dem Großen und einem
Alexander das Schickſal, in dieſe Begriffsbeſtimmung nicht recht
hineinzupaſſen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Wie die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft mit

theilt, iſt ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung
auf den 28. September d. J., Vormittags 11 Uhr, in das Hotel
Kaiſerhof zu Berlin einberufen worden. Auf der Tagesord-
nung ſtehen die gewöhnlichen Gegenſtände der r
der ordentlichen er i Am gleichen Tagewird im gleichen Raume um 1 Uhr des Nachmittags eine außer
ordentliche GeneralVerſammlung ſtattfinden, welcher Anträge
en Abänderung des Geſellſchafts Statuts unterbreitet werden
ollen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Berlin. Die Korps aller deutſchen Univerſitäten haben

ſoeben eine Beileids- und Ergebenheitsadreſſe an Seine
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. abgeſandt. Dieſelbe hat fol
enden Wortlaut:

Göttingen, den 29. Auguſt 1888.
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter

Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr l

Wenu Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät der
Jugend, dem noch anſtrebenden und, in der Vorbildung be
griffenen Theile der Bevölkerung in Eurer Majeſtät Reiche,
den Ausdruck ihrer ſie in tiefſtem Herzen bewegenden Ge
fühle Allergnädigſt geſtatten wollen, ſo wagt es in tief
ſchmerzlicher Bewegung einerſeits, in hochauflodernder, freu
digſter Begeiſterung andererſeits vor Allem der Theil der
akademiſchen Jugend Eurer Majeſtät ehrfurchtsvoll zu nahen,
welcher von jeher felſenfeſte Treue und loyale Hingebung an
Thron und Herrſcherhaus als ſeine vornehmſte und zugleich
liebſte Pflicht erkannt hat, welcher eben deshalb die bewähr-
teſten Diener Eurer Majeſtät aus ſeinen Reihen hat hervor
gehen ſehen und welcher unſchätzbarer Sympathiebezeugungen
Eurer Majeſtät ſelbſt ſich freudig rühmen darf.

Es ſind die im Köſener S. C. Verbande vereinten
ſämmtlichen Korps aller deutſchen Univerſitäten, welche durch

den Mund des gegenwärtigen Vororts Göttingen dem Ge-
fühle der tiefſten Trauer über den furchtbaren Doppelſchlag,
der Enre Majeſtät und das ganze preußiſche und deutſche
Land betroffen ha, und zugleich dem Gelübde unwandelbarer
Treue, inniger Liebe und gehorſamſter Hingebung an den
durch Gottes Rathſchluß in Eurer Majeſtät ihnen geſetzten
Herrn ehrfurchtsvollen Ausdruck geben zu dürfen, allerunter
thänigſt bitten.

Wollen Eure Kaiſerliche und Majeſtät, Aller
höchſt welcher Gott der Herr Troſt und Kraft verleihen möge
in der unſagbar ſchweren Trauer, dies aus inbrünſtigen jugend
warmen Herzen kommende Gelübde gnädig entgegennehmen,
das Gelübde, daß die Korps der deutſchen Hochſchulen in
ewig unerſchütterlicher Treue Eurer Majeſtät anhängen,
jederzeit den letzten Blutstropfen für Allerhöchſtdieſelbe hinzugeben bereit ſein und kein anderes Ziel kennen wollen, als
ſich zu tüchtigen Dienern Eurer Majeſtät heranzubilden, auf
Wein Allerhöchſt dieſelbe allezeit und unbedingt zählen
önnen.

Jn tiefſter Ehrfurcht verharren wir
Eurer Majeſtät

treu gehorſamſte und allerunterthänigſte
die im Köſener S. C. vereinigten Korps

der deutſchen Hochſchulen.
Der derzeitige Vorort Göttingen.“

Die Kalligraphie des Textes iſt in gothiſcher Schrift aus
geführt, beſonders wirkungsvoll treten die farbigen Jnitialen
hervor. Eine kunſtvolle Malerei in zarten Waſſerfarben
r die Adreſſe. Dieſelbe ſtellt ein im romaniſchen Styl
eierlich ernſt gehaltenes Mauſolenm dar, auf, dem unter der

Kaiſerkrone die Jnſchrift „1888. Friedrich III.“ eingegraben
iſt, röthlich beleuchtet von dem Licht der untergehenden Sonne
im Mittelgrunde einer der ernſten Stimmung Ausdruck ver
leihenden düſter gehaltenen Landſchaft. Die Stufen des Mo-
numents bedecken Kränze und Palmenzweige, vor demſelben
ſind die Abzeichen der Kaiſerwürde, der Schild mit dem Reichs-
adler, Reichsſchwert und Reichsbanner niedergelegt. Auf einem
mächtigen Kandelaber zur Seite des Mauſoleums lodern
Flammen und ſenden den aufſteigenden Rauch dem Himmel zur
Während in dieſem architektoniſchen Aufbau der Trauer übe
das erloſchene Leben des hochſeligen kaiſerlichen Dulders Aus
druck gegeben iſt, wird der ernſte Charakter des Bildes gemil
dert durch den hoch oben gleichſam als aufgehendes Geſtirn
ſich erhebenden Namen „Wilhelm II. Imp.“ im Strahlenkranze
der über dem Reichsadler ſchwebenden Kaiſerkrone. Die
Adreſſe ruht in einer Mappe von feinſtem ſchwarzen Saffian-
leder, die innen mit ſchwerer weißer Moiréſeide ausgeſchlagen
iſt. Der Deckel trägt in der Mitte ein koloſſales W, darüber
eine mächtige Kaiſerkrone. Die vier Ecken zieren prächtige Be
ſchläge mit ſtylvollen Ornamenten und maſſiven halbkugelför-
migen Buckeln. Alle Beſchläge ſind in getriebenem echten Sil-
ber künſtleriſch ausgeführt.

Todesfälle
Einer der hervorragendſten Künſtler der Düſſeldorfer

Schule, Profeſſor Karl Johann Laſch, iſt am 28. Auguſt
in Moskau im Alter von 66 Jahren geſtorben. Proſ. Laſch
war ein geborener Leipziger.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Seit vielen Jahren bemüht ſich die Wiſſenſchaft, eine

Aufklärung darüber zu erlangen, worin das Weſen der Jm-
munität gegen gewiſſe anſteckende Krankheiten beſteht.
Es iſt bekannt, daß das einmalige Ueberſtehen von Scharlach,
Maſern u. A. vor einer zeitweiligen gleichen Erkrankung ſchützt.
Andererſeits hat man einen Schutz gegen die Pocken, Milzbrand
und Hundswuth erzeugt gerade durch die künſtliche Einimpfung
desjenigen Stoffes, der jene Krankheiten hervorruft. Zur Er
klärung dieſer höchſt paradox erſcheinenden Thatſachen nahmen
die Einen an, daß die Pilze, welche die Erreger jener Krank-
heiten ſind, bei ihrem einmaligen Durchwandern des Körpers
dieſem die Stoffe entziehen, die ihnen zu ihrer Vegetation noth-
wendig ſind, und daher bei einem zweimaligen Eindringen in
den Körper keine Nährſubſtanzen mehr vorſinden und darum
unwirkſam bleiben; im geraden Gegenſatz zu dieſer Hypotheſe
nahmen die Anderen an, daß die Kranukheitspilze im Körper
gewiſſe Stoffe erzeugen, die für ſie giſtig werden. Während
keine dieſer beiden Theorien eine allgemeine Anerkennung er
langen konnte, ſcheint die neuerlich von einem ruſſiſchen Forſcher,
Profeſſor Metſchuikoff in Odeſſa, aufgeſtellte „vitaliſtiſche
Theorie“ das Räthſel der Jmmnunität ſeiner Löſung in der
That einen Schritt näher zu bringen. Nach der Anſicht dieſes
Gelehrten beſteht der Verlauf jeder Jnfektionskrankheit darin,
daß die Körperzellen einen Kampf mit den eingewanderten Pilzen
und Bakterien führen müſſen. Jnsbeſondere ſind es die weißen
Blutkörperchen, welche, wenn ſie die Sieger in dieſem Kampfebleiben, jene Bakterien in ihr Jnneres anſehen deshalb von

Metſchikoff mit dem Namen „Freßzellen“ oder „Phagozyten“
belegt worden ſind. Die Jmmunität gegen eine Jnfektions-
krankheit ſoll nun darauf beruhen, daß die Phagozyten in dem
einmal erfolgreich durchgeführten Kampf mit den Bakterien
durch Uebung eine erhöhte Lebensfähigkeit erlangt haben, die
es ihnen ermöglicht, bei einem neuen Angriff die Bakterien ſo
ar zu bewältigen reſp. ſie gar nicht zur Entwickelung kommen
zu laſſen.

Daudet's Dramatiſirung ſeines Romans „Yuma Rou-
mestan“ hat bei ſeiner Premiéère im Berliner Reſidenztheater
einen Mißerfolg erlebt.

T. Für das beſte Werk über Entomologie mit beſonderer
Berückſichtigung der ſchädlichen Küfer und Würmer erhielt auf
der Jnternationalen Gartenban Ausſtellung in Köln die

Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung (R. u. M. Kretſchmaun) irer urg auf das zur Concurrenz geſandte Verlagswert

Die Kleinthiere in ihrem Nutzen und Schaden vonProf. r. L. Glaſer den erſten Preis.
Nach einer Mittheilung des ruſſiſchen Reiſenden Ko

rotuew, der zum Zwecke zoologiſcher Beobachtungen die hinter
indiſche Jnſelwelt dereiſt hat, hat ſich die Stätte des durch den
bekannten Vulkanausbruch zerſtörten Anjer auf Krakatau nicht
blos raſch wieder mit einer Vegetation bekleidet, ſondern
es ſind darauf auch bereits wieder mehrere kleine Ortſchaften
entſtanden. Das Meer dagegen fand Korotnew noch weit und
breit mit Bimſteinſtücken bedeckt, und ohne alles Thierleben.

T. Nach Pr. Hans Reuſch, vom norwegiſchen meteorologiſchen
er Witut, ſind Erdbeben in Norwegen eine viel häufigere
rſcheinung, als man gewöhnlich glaubt. Jm Jahre 1887 er

eigneten ſich nicht t als 23, von denen freilich nur einige
ſo ſtark waren, daß ſie geme empfunden wurden. Die
ſWrriten beobachtete man auf den BömmelJnſeln, auf den Lo
odden Vaerö und Röſt, und bei Voddö. iſfätig zahlreiche

ſchwache Stöße wurden auf Htterö, das ſehr weit draußen im
Oceane liegt, notirt.

T Daß man vor nicht allzu ferner Zeit den Verſuch gewagtbat; Homer's Odyſſee ins Plattdeutſche zu überſetzen, iſt,
o wird uns geſchrieben, ſi e eine ebenſo a wie

wenig bekannte Thatſache. Das bezeichnete kühne Unternehmen
tritt im Oſterbrogramm des Neuſtettiner Gymnaſiums vom
Jahre 1869 an die Oeffentlichkeit, in welchem Gymngaſialdirektor
ehmann dreihundert Verſe der Wert chen r in ſein

geliebtes Plattdeutſch überträgt. Wir Fehgr von dieſer Probe
ein Pröbchen: ein paar Verſe, die das Gehege des „göttlichen
Sauhirten in niederdeutſcher Mundart vorführen:

„Un in't Gehäft inwennig hatt twölf Swin-Kabens he
Dichting bi ein, tau lagern de a V in jedweder
Drängten ſich föftig Swin un wolterten ſich up den
Sägen un Mutterſwin; doch wat S Weg de legen dor
Gor vel ringer an Tall, denn de glheert, de braven ver

Ehr jo un makten ſe ringer de Ewinhirt ſchickte jo

Fort von de ſämmtlichen Fettſwin, da he hadd utmäſt, dat

Aewerſt dat wiren trotzdem noch en hirnnerter drei un

östig.Ob der Neuſtettiner Gymnaſialdirektor es bei den drei
hundert Werſen hat bewenden laſſen, oder ob er die gang
Odyſſee überſetzt hat und ob ähnliche Verſuche ſonſt noch ge
macht worden ſind, iſt uns unbekannt geblieben.

Rückkehr der Venus, Die „Venus“, welche ſeit dem
Monate März d. S jenſeits der Sonne wandelt und demzu
folge den ganzen Sommer hindurch für uns unſichtbar bleiben
mußte, erreichte Ende vor. Mongts den 14. Grad ihrer fort
während zunehmenden öſtlichen Elongation, wodurch ſie nicht
mehr gleichzeitig mit der Sonne, ſondern um 30 Minuten ſpäter
als ſie untergeht. Die „Venus“ befindet ſich hiermit bereits
am Abendhimmel, iſt aber noch dermaßen vom Strahlenglanze
des Tagesgeſtirns umfloſſen, da mit freiem Auge nicht
wahrgenommen werden kann. Die Sichtbarkeit beginnt er
dann, wenn die Ausweichung oder die Elongation zum mindeſten
28 Grad beträgt. Die Poſition der „Venus“ am 31. v. M. iſt
173 Grad Rectaſcenſion und 4, Grad nördlicher Declination.
Jn der einen Coordinate findet eine Zunahme, in der anderen
eine Abnahme der Grade ſtatt, denn Venus ſtrebt gegenwärtig
guf ihrer zur Ekliptik um 3 Grad geneigten Bahn dem ab-

Knoten zu, ſo daß ſie ſchon in den erſten Tagen des
Monats September in ſüdliche Breiten gelangt. Für den kom
menden Herbſt ſteht das intereſſante Schauſpiel eines drei-
fachen Abendſternes, repräſentirt durch „Venus“, „Mars
und „Jupiter“, bevor. Aber „Mars“ und „Jupiter werden
dem Horizonte längſt entſunken ſein, während „Venus“ noch
immer mit wachſendem Glanze und bei ſteter Annäherung an
die Erde den ganzen Winter hindurch die Herrſchaft als Abend-
ſtern behaupten wird.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. September.
Der Abdruck unferer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet).
Der am Sonnabend ſo plötzlich verſtorbene Rabbiner

Dr. Fröhlich wird bereits heute Ruhe beſtattet.
Nach Vollendung ſeiner Studien auf der Univerſität Breslau
wurde er im Jahre 1861 von hieſiger Univerſität zum r. phik.
promovirt und zum Prediger der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde
beſtellt. Erſt vor 3 Jahren feierte derſelbe das Feſt ſeines 25.
Amtsjubiläums. Dr. Fröhlich, der als eifriger Talmudforſcher
und gründlicher Kenner vrientaliſcher Sprachen galt, erfreute
ſich allgemeiner Beliebtheit in ſeiner Gemeinde

e. Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß beruft ſeine Delegirten
kommenden Donnerstag zu einer außerordentlichen Plenar-
ſitzung im „Prinz Carl“. Gegenſtände der Tagesordnung ſind
1) die Beſchickung des deutſchen Jnnungstages in Berlin am
9. Sept. d. J., durch den Jnnungs-Ausſchuß, Bewilligung der
Koſten für die Vertreter ünd Wahl derſelben. 2) Bericht der
Schulkommiſſion betr. die Einrichtung der Fortbildungsſchule
und gewerblichen Zeichenſchule zum 1. October d. J., die Be-
theiligung der Lehrlinge der einzelnen Jnnungen an dieſen
Schulen. 3) Beſchluß über einheitlicher Formulare
bezw. Druck derſelben zum Gebrauche bei Klagen gegen außer-
halb der Jnnungen ſtehende Gewerbetreibende, welche Lehrlinge
halten und welche den Titel „Meiſter“ ha 4) Beſchluß
darüber ob diesbez. Klagen vom Jnnungsausſchuſſe unter Bo-hülfe der betr. Sbermeiſter 8 führen ſind. Die Abgeoro-
neten werden erſucht einen Bericht an den Vorſitzenden der
Schulkommiſſion Herrn Malermeiſter W. Zander einzureichen,
welch r über die Lage und den Beſuch der Fortbildungs, Facr-
de 3rvlichen Zeichenſchule in den bez. Jnnungen Aus

unft giebt.
Der geſtrige F war vom herrlichſten Wetter

begünſtigt und ſo war es kein Wunder, daß Jung und Alt, in
Erinnerung des großartigen Sieges, den unſer deutſches Heer
vor 18 Jahren über den Erbfeind im Weſten davongetragen,
an der Feier des aſien durch den Beſuch der veranſtalteten
Feſtlichkeiten, patriotiſchen Concerte c. ſich betheiligte. Abends
durchzogen Kinderſchaaren mit 3 nen und Lampions die
Straßen unter Trommelſchlag und Pfeifenklang, auf dem ſich
oft der Geſang der Kaiſerhymne, der Wacht am Rhein und
anderer patriotiſcher Lieder verband; ein erfreulicher Beweis,
daß das Andenken an jenen großen Tag unſeres Volkes der
heranwachſenden Generation in lebhafter Erinnerung iſt und ee
halten wird; ſollte einſt das Baterland wieder in Gefahr ſern,
ſo wird bei ſolcher Pflege das nationale Jung Deutſchland
ſeine Pflicht nicht verſäumen und Mann für Mann zum
Kampf eilen. Aber nicht blos dies Gedenken jener großen Siege
ſoll der Jugend immer feſter eingeprägt werden, ſie ſoll auch
an die Opfer erinnert werden, welche dieſelben gekoſtet haben,
daß ſie in Danke derer ſich erinnert, welche mit ihrem Blut
und Leben dem Vaterlande Macht und Anſehen erkauft haben.
Deshalb iſt es rühmend hervorzuheben, daß wie in früheren
Jahren auch geſtern wieder die Kriegergräber auf dem Frier
hofe durch den Vaterlerländiſchen Frauen-Verein mit Lorbeer
bekränzt worden waren. Auch aus allen Theilen der
Provinz gehen uns Berichte über die Feier des Sedantages
zu, die beweiſen, daß die Erinnerung an den Tag. in unſerem
Volke lebendig bleiben wird. a eine ſpezielle Widergabe der
Berichte müſſen wir Taumngnge s halber verzichten.

Tr. Feſtlichkeiten aus Anlaß der Sedanfeſtfeier.
Jn den von Herrn Decorateur Künſtlin auf das Sinnigſte
mit der Büſte des Kaiſers, Wappen, Fahnen, kriegeriſchen Em
blemen c. geſchmückten Räumen des „Neuen Theaters fand
am Sonnabend Abend der angekündigte Commers ehemaliger
Cavalleriſten und Artilleriſten ſtatt. Nach mehreren einleitenden
Mnſikpiècen begrüßte Herr Rentner Lutze, Vorſitzender des
Vereins ehemaliger 12. Huſaren, die erſchienenen Kameraden
auf das Herzlichſte. Herr Generalmajor v. Koethen hob in
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ſeiner trefflichen Anſprache hervor, daß nur vereintes Wirken
aller Großes zu leiſten im Stande ſei, vorausge
ſetzt, daß die Oberleitung eine den Verhältniſſen gert als iſt.

n das ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wil
elm II. ſtimmte Alles dreimal freudig ein. Bis um Mitter-

nacht blieben die Kameraden fröhlich vereint. Der Verein
ehemaliger Preuß. Garde hielt am Sonnabend Abend in
nen Vereinslocale nach Erledigung der geſchäftlichen Gegen
tände ebenfalls einen Commers ab, bei dem es an Geſängen
atriotiſcher Lieder, Anſprachen c. nicht fehlte. Der Halleſche
eamten-Verein vereinigte am Sonnabend ſeine Mitglieder

und deren Familien im „Paradiesgarten“ zu einer recht ge-
müthlich verlaufenen Sommerfeſtlichkeit. Kinderſpiele aller Art
am Nachmittag, Stocklaternenzug, Jllumination der ſchönen An
en euerwerk und Unterhaltung für die Erwachſenen am
Abend bildeten das Feſtbrogramm. Der Kriegerverein
zu Halle hielt ſeine Sedanfeſtfeier in recht unterhaltender Weiſe

eſtern Nachmittag in „Freyberg's Garten', der Verein wirk-
icher Krieger „Germanig' die ſeinige in ſeinem Vereins-

local, der Türnverein „Frieſen“ eine ſolche auf der „Raben-
inſel', der Kriegex-Verſicherungs-Verein eine gleiche(Concert, Theater n geſtern Abend im „Neuen Theater
ab. All dieſe Feſtlichkeiten verliefen, von echt patriotiſchem
Geiſte durchweht, in befriedigendſter Weiſe.

Die hierorts noch in beſtem Andenken ſtehende
Zigeuner- Kapelle des Farcas Mor wird, wie man uns
mittheilt, in nächſter Woche im „Café David“ konzertiren.

Geſtern Nachmittag weilten etwa 30 Mitglieder des
3psiger Bicycle-CElubs „Sturmvogel“ in Halle, um
unter ſich auf der in liebenswürdiger Bereitwilligkeit vom
Halleſchen Bichcle-Club zur Verfügung geſtellten Rennbahn an
der Merſeburgerſtraße mehrere Wettfahrten auszuführen, zu
deren Abhaltung ſich auch zahlreiche Mitglieder des Halleſchen
Bicycle-Clubs eingefunden“ hatten. Nach Beendigung des
Rennens vereinigten ſich, die auswärkigen Radfahrer mit den
hieſigen Sportsgenoſſen bis zum Abend in gemüthlicher Unter

altung.a Die geſtrige Vorſtellung im „Viktoria-Tbeater“
eſtaltete ſich zu einer recht ſinnigen Feier des Sedantages.
luf die einleitenden patriotiſchen Weiſen der Hauskapelle folgte

ein von Herrn Louis Freeße einem Mitglied der Bühne
verfaßter, in zündenden Verſen die Lieblinge des deutſchen

Volkes, die drei Kaiſer des neuen deutſchen Reiches feiernder
Prolog, welcher von Frl. Hohlfeld mit vieler Wärme ge-
ſprochen wurde. Das ſich an den Prolog anſchließende, von
Herrn Wupper äußerſt geſchmackvoll arrangirte lebende Bild
mußte dem faſt gefüllten Hauſe auf ſtürmiſches Verlangen
immer und immer wieder gezeigt werden. Eine vortreffliche
Aufführung des Gutzkow'ſchen Luſtſpieles „Zopf und
Schwert“ bildete den würdigen Schlußſtein der Feier. Be-
ſonderen Beifall verdienten ſich das Königspaar (Hr. Fiſcher
und Frau Hohlfeld) Herr Große als Erbprinz von Bay-
reuth und Herr Wupper, welcher den Kammerdiener Evers-
mann mit prächtiger Charakteriſtik gab, Frl. Roth é fanden
wir wie immer recht gut, ſuchten hier und da an ihr aber
vergeblich die Allüren der Prinzeſſin Wilhelmine. Sonſt
erſchien uns der Hof Friedrich Wilhelm I. geſtern Abend im
Ganzen etwas fadenſcheinig, wennſchon das Walten einer guten
Regie unverkennbar war.

r Das von der Stadt Halle a. S. angekaufte Landgut
Gimritz nebt Zubehörungen, beſtehend aus 290, 51, 85 ha
Acker, 48, 11, 30 ha Wieſe, 63, 40 ba Garteu, 7, 89, 00 ha
Holzung, 28, 10, 10 ha Weide, 1, 79, 50 ha Hofraum, 0, 15, 50
ha Wege und 0, 74, 46 ha Waſſer mit herrſchaftlichem Wohn-
ans und ſchönem Gutspark, gut eingerichteter Waſſermühle
ind Stärkefabrik, wurde auf 18 Jahre, vom 24. Juni 1889 bis
dahin 1907 verpachtet. Zunächſt gelangte das Landgut ohne
Mühle und Stärkefabrik zur Verpachtung. Herr Oekonom
Kohnert gab das Meiſtgebot mit 28 100.4, das Zweitbeſtgebot
ab Herr Rittergutsbeſitzer e Pöſigk bei Radegaſt mit
83000 ab. Darauf wurde die Mühle mit Stärkefabrik ver
dachtet. Herr Klepp blieb hiex mit 7300 Jahrespacht Beſt
bietender. Für das geſammte Anweſen haben alſo geboten die
Herren Klepp 35 300 und Kohnert 35 200 Jahrespacht.
Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Die geſchiedene Frau St., welche in Weidenplan 30 die
Aufwartung hat, war heute Morgen mit dem Kaffeemahlen be-
ſchäftigt, als durchs Fenſter ein Schuß auf ſie abgefeuert
wurde, der jedoch zum Glück wächt traf. Als der Thäter dürfte
der Cigarrenmacher Pomſel anzuſehen ſein, dem Frau St früher
die Wirthſchaft führte, der ſich aber jetzt arbeitslos und ohne
beſtimmtes Obdach hier herumtreibt.

Jn vergangener Nacht wurde ein Mann, angeblich der
Former G., jetzt hier in Arbeit, dabei betroffen, wie er plötzlich
h et ekchei e der meteorolog. Säule einſtieß. Er wurde
verheftet.

Der Sohn des Formers E. von hier entzündete heute in
früher Morgenſtunde noch die geſtern benutzte Stocklaterne,wobei dieſelde Feuer fing welches ſich auch dem Hemde des
Kindes, was deſſen Bekleidung ausmacht, mittheilte. Obwohl
Hülferufe des Kleinen nicht ungehört verhallten und es bald
gelang, die Flammen zu löſchen, waren doch die an verſchiedenen
dörpertheilen davongetragenen Brandwunden bereits derartige,

h G das unglückliche Weſen nach der Klinik bringen
mußte.

und der Halliſchen Klinik zugeführte Bahnarbeiter aus Unter
neſſa iſt im gen. Jnſtitute verſtorben. Jn Schotterey beiLauchſtedt büßte ein Dienſttnecht beim Schießen nach Sperlingen
durch das Zerſpringen des Bewehrrohrs einen Finger der
linken Hand ein. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
ſich am Sonnabend in einer hieſigen Maſchinenfabrik, indem
ein Arbeiter durch Herabfallen eines ſchweren Krahnentheils
auf den Kopf getroffen wurde, was einen Schädelbruch zur
Folge hatte. Wegen mehrfacher Knochenbrüche Rippen-,
Arm- und Schlüſſelbeinbruch mußte geſtern ein Bahnarbeiter
aus Giebichenſtein in die Klinik gebracht werden. Der be-
dauernswerthe Mann war auf hieſigem Bahnhofe beim
Rangiren zwiſchen die Puffer zweier Wagen gekommen.

nun Jn der 33. Jahreswoche vom 12.-- 18. Auguſt 1888
verſtarben in Halle, auf das Tauſend und aufs Jahr berechnet,
29.7 Perſonen. t den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern hatten, aufs Tauſend und aufs Jahr
berechuet, Wiesbaden mit 11,6, Bremen mit 13.3, Freiburg i. B.
mit 15,4. Kaſſel mit 15,5, Frankfurt a. M. mit 15,6, Nürnberg
mit 16.1 und Altona und Leipzig mit je 16,3 die niedrigſten
Sterbeziffern. Die höchſten Ziffern erreichten Plauen i. V. mit
39.9, München mit 34.9, Chemnitz mit 32.8, Augsburg mit 32,
Königsberg mit 29.9, Krefeld mit 29.5 und Danzig mit 29.1.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
r Benuſtedt bei Halle, 3. September. (Denkmals-

Enthüllung.) Geſtern Latmittag wurde unter reger Be
theiligung der Einwohnerſchaft und fremder Gäſte das von der
Gemeinde und dem Kriegerverein hierſelbſt e „Kaiſer
Wilhelm und FriedrichDenkmal“ feierlichſt eingeweiht. Nach
dem der Jeſtzu an dem die Schulkinder und die Kriegervereine
zu Nietleben, Zſcherben, Langenbogen, Wanzleben, Teutſchenthal,
Salzmünde, Schiepzig und Bennſtedt, ſowie die männliche Orts
einwohnerſchaft theilnahmen, um das mitten im Dorfe ſtehende
Denkmal Aufſtellung nie und das Lied „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ verklungen, hielt d Paſtor Theune die
Feſtrede, der großen Todken mit treffenden Worten gedenkend.

Kach dem Geſang der „Wacht am Rhein“ übergab der Vor
ſitzende des Bennſtedter Kriegervereins, Herr Schöne, das
enthüllte Denkmal der Gemeinde, in deren Namen der Orts-
richter, Herr Staudte, dankte. Jn das auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II. ausgebrachte Hoch ſtimmte alles dreimal
freudig ein und ſang die r arauf legten die Ver
treter verſchiedener Kriegervereine Kränze am Fuße des Denk
mals nieder, dies mit paſſenden Worten begleitend. Damit war
die Feierlichkeit beendet. Die Vefgne begaben ſich n den nommen, womit die auf das neue

eun ſt überlaſſenen J lin e e e en Vetecten, woſe oncert und geſelliges Beiſamn eFeſttheilnehmer ſtattfand. 4 a mmentem ver

e

Der kürzlich auf der Weißenfelſer Strecke verunglückte

S Nordhaufen, p September. Fodelzug a Ehren
es Herrn Generalſuperintendenten P. Möller.
edanfeier des conſervativen Vereins.) Dem zur
eviſion des Religionsunterrichts in den hieſigen Schulen und

ur Einführung des euen Superintendenten Herrn Roſenthal
ier weilenden Herrn Generalſuperintendenten der Provinz

Sachſen D. Möller brachten geſtern Abend ſämmtliche Geſang-
vereine unſerer Stadt unter Vorantritt des Stadtmuſikcorps ein
Abendſtändchen. Ein impoſanter Zug mit Fahnen und farbigen
Lampions bewegte ſich von der Promenade durch die Stadt
zum „Römiſchen Kaiſer“, wo Herr D. Möller logirt, und trug
ihm eine Anzahl Lieder vor. Namens der Geſangvereine rich-
tete Herr Lehrer Beſthorn herzlicke Begrüßungsworte an das
geiſtliche Oberhaupt unſerer Provinz und ſprach den Wunſch
aus, daß er in Nordhauſen, die nach Luthers eigenem Zeugniſſe
eine der erſten deutſchen Städte geweſen, ſo das Evangelium
angenommen, auch jeßt noch den rechten Luthergeiſt finden
möge. Herr D. Möller ſprach den Sängern ſeinen beſten Dank
für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit aus und wünſchte, daß
auch fernerhin der im ſchönen Thüringerlande ſo treu gepflegte
Geſang die Herzen einen und veredelnd auf das Gemüth wir-
ken möge. Heute Abend hielt der hieſige conſervative Verein
ſeine diesjährige Sedanfeier im Garten und Saale des Hotels
„Zzum Schiff ab. An der ſchönen patriotiſchen ger mit wel-
cher u. A. Concert verbunden war, betheiligte ſich auch unſer
Herr Landtagsabgeordneter Premierlieutenant a. D. Schreiber
Es wurde von den Feſtgenoſſen an Herrn Generalfeldmarſchall
v. Moltke in Kreiſau folgendes Telegramm abgeſchickt: „Dem
Mitbegründer der Größe unſeres Vaterlandes am heutigen
Tage unſeren innigſten Dank und ein begeiſtertes Hoch! Gott
erhalte Sie noch lange zur Ehr und Wehr des deutſchen Volkes!
J Auftrage des conſervativen Vereins Or. Rackwitz“.

Jena, 31. Auguſt. (Stipendien.) Auf das
Halbjahr von Oſtern bis Michaelis 1888 ſind an 60
Studirende der hieſigen Univerſität Stipendien des Herzog-
thums Gotha vertheilt worden. Von den Stipendiaten
ſind gebürtig: 22 aus der Stadt Gotha, 3 ans Ohrdruf,
5 aus Waltershanſen, 13 aus anderen Orten des Herzog-
thums und 17 aus anderen deutſchen Orten.

Stadtſnlza, 2. September. (Ueberſiedelung.)
Jn wenigen Wochen verläßt Direktor Scheerers Jnſtitut,
die hieſige Bauſchule, unſere Stadt. Da letztere aus
finanziellen Gründen der Anſtalt keine Subvention ge-
währte, ſo kündigte Herr Scheerer die gemietheten Schul-
räume, und ſiedelt am 1. Oktober, einem Rufe folgend,
nach Roda (S. A.) über, wo die Bauſchule bedeutende
ſtaatliche und ſtädtiſche Subvention genießt.

Katzhütte, 31. Auguſt. (Eine tragikomiſche
Geſchichte) hat ſich hier ereignet. Ein Brauereikutſcher
glaubte im Vorbeifahren im Waſſer ein Kind mit dem
Tode ringen zu ſehen. Kurz entſchloſſen ſprang derſelbe
nach, und hätte ihm dies ſehr leicht das Leben koſten
können, denn er wurde nur mit großer Mühe von Seiten
eines ſeiner Collegen, der zufällig deſſelben Weges fuhr,
aus dem Waſſer gezogen und durch die bekannten Mittel
dem Leben wieder zurückgegeben. Das Komiſche an der
ganzen Affaire aber iſt, daß das vermeintliche Kind ein
Schwein war, welches ſich ſeinem Beſitzer durch die Flucht
entzogen hatte und im Waſſer ſich tummelte.

z Leipzig, 31. Auguſt. Die Fortführung der
von dem verſtorbenen Landtagsabgeordneten Dr. Karl
Heine in's Leben gerufenen Unternehmungen, insbeſondere
auch der Weiterbau des Elſter-SaaleKanals, gilt gutem
Vernehmen nach als geſichert. Die Leipziger Weſtend-
Baugeſellſchaft, in deren Hände unlängſt ſämmtliche Beſitz
ungen und Unternehmungen Heine's übergegangen ſind,
wird unter der Leitung des Rechtsanwalts Zinkeiſen im

Sinne des Verſtorbenen auch fernerhin thätig ſein.
R Caſſel, 2. September. Geſtern früh 2 Uhr 55

Minuten paſſirte mit dem Schnellzuze von Berlin Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich den hieſigen Bahnhof
und fuhr 3 Uhr 5 Minuten nach Frankfurt weiter. Wie
verlautet, begiebt ſich die Kaiſerin nach Kronberg im
Taunus, und ſollen bereits Verhandlungen wegen Ankaufs
der Villa Reiß dortſelbſt im Gange ſein.

m Caſſel, 31. Auguſt. Die Allgemeine Garten
bau- Ausſtellung des Vereins zur Beförderung des
Garten, Obſt- und Weinbaues im Regierungsbezirk Kaſſel
wurde heute Vormittag 11 Uhr in dem für dieſen Zweck
beſonders hergerichteten ſtädtiſchen Weinbergspark feierlich
eröffnet. Die Eröffnungsrede hielt der Vorſitzende des
hieſigen Gartenbauvereins, Herr Dr. Möhl. Das Ge-
ſammtbild der Ausſtellung iſt von überraſchender Schön-
heit und wird ſicherlich die Theilnehmer an dem morgen
hier zuſammentretenden fünften deutſchen Handelsgärtnertag
in ihrer außerordentlichen Vielgeſtaltigkeit mit hoher Be
friedigung erfüllen. Es hatten ſich zum Eröffnungsakte
der Herr Oberpräſident Graf zu Eulenburg, unter deſſen
Protektorat das Ausſtellungsunternehmen ſteht, ſowie die
Spitzen der Staats und Kommunalbehörden eingefunden.
Die Ausſtellung präſentirt ſich in folgenden wohlgeord-
neten Abtheilungen: 1) Warmhauspflanzen; 2) Kalthaus-
pflanzen; 3) Freilandpflanzen 4) e Blumen
und Blumenarrangements; 5) Gemüſe; 6) Obſt; 7 Kon
ſerven und Obſtweine; 8) Maſchinen, Geräthſchaften,
Gartenwerkzeuge, Heizungen, Gartenornamente, Garten-
pläne 2c.; 9) verſchiedene Ausſtellungsgegenſtände. Der
Katalog weiſt 342 Nummern auf. Die Dauer der Aus
n iſt bis einſchließlich 6. September feſtgeſetzt
worden.

Perſonalien.
An dem Gymnaſium in Wittenberg iſt der bisherige

ordentliche Lehrer vom Kloſter-Gymnaſium in Magdeburg,
Jul. Sander, vom 1. Oktober d. J. ab h Oberlehrer er
nannt worden. Die Stelle des erſten Lehrers in Köſen, Jn
ſpektion Pforta, ſoll zum 1. Oktober d. J. neu beſetzt werden.
Bewerber wollen ſich bald bei der königlichen Regierung in
Merſeburg melden. Verſetzt wurde der EiſenbahnStations
vorſteher zweiter Klaſſe v. Beughem von Jüterbogk nach
Liebenwerda.

Der Seminar-Muſiklehrer Gräßner in Weißenfels iſt
zum kgl. Muſikdirector ernannt worden.

29. Verbandstag
des allgemeinen Verbandes deutſcher

Erwerbs- und Wirthſchaftsgeuoſſenſchaften.
(Schluß.)

8 Erfurt, 1. September.
Nach Wiederbeginn der Verhandlungen wurden die An

träge da der gltwatt unter 10, 11, 12 und 13 (vergl. Nr. 206
der Halliſchen Zeitung), ohne Widerſpruch unverändert ange

Genoſſenſchaftsgeſetz bezüg
chen Anträge des Anwaltes erledigt waren.

Damit war d Berathung über das neue Genoſſenſchafts
geſetz zu Ende geführt und würde in die Berathung über An

gelegenheiten der Vorſchuß- und Kreditvereine einge
r wobei folgende Anträge des Anwaltes einſtimmige

nnahme fanden:
en Vorſchuß- und Ereditvereinen wird empfohlen:

1. Credit nur an die Mitglieder und nur gegen ent-
ſprechende Sicherheit zu gewähren2. ſoweſt der Anleitung der Beſtimmung in S 48 pos. 10
r r für Creditgenoſſenſchaften nicht entſprocheniſt, in das Statut die Beſtimmung aufzunehmen, daß der Be
ſchlußfaſſung der Generalverſammlung unterliegt:

a) die Feſtſetzung des Höchſtbetrages der für die Genoſſen
ſchaft aufzunehmenden Anleihen und anzunehmenden
Spareinlagen;

b) die Beſtiminung der Grenze, welche die bei einem einzel-
nen Genoſſen zu gleicher Zeit ausſtehenden CEredite nicht
überſchreiten dürfen.

An die hierauf geben Erklärung des Anwaltes, daß
er einen weiteren, die Sparkaſſeneinrichtungen der Kreditge-
noſſenſchaften betreffenden Antrag zurücknehmen wolle, fügte
Redner in Beantwortung einer aege hinzu, daß er ſich
darauf beſchränken werde, einen ausführlichen Bericht über die
Verhandlungen des Vereinstages fertigſtellen und den Mitglie
dern des Reichstages und Bundesrathes mittheilen zu laſſen.
Eine Petition ſolle nur in dem Falle bei den geſetzgebenden
Körperſchaften eingereicht werden, daß der Bundesrath die
Aufnahme von Beſtimmungen in das neue Geſetz verlange, die

dem n ungünſtig ſeien.Verbandsdirector MorgenſternBreslau bemerkte zu dieſen
Ausführungen, daß er ſich et des von der Verſammlung
mit geringer Majorität abgelehnten Antrages des ſchleſiſchen
und hannoverſchen Verbaudes, wegen h des di-
recten Angriffs im künftigen Genoſſenſchaſtsgeſetz, volle
Freiheit vorbehalte. Er werde nach Befinden noch geeig-
nete Maßnahmen veranlaſſen, um die geſetzgebenden Körper-
ſchaften dein zurückgewieſenen Antrage den er für überaus
bedeutungsvoll halte günſtig zu ſtimmen.

Mit dieſer Bemerkung waren die eigentlichen geſchäftlichen
Verhandlungen beendet.

er Genoſſenſchaftsanwalt, a v Schenck machte
den Anweſenden die Mittheilung, daß das Denkmal, welches
Pr. Schulze Delitzſch in Delitzſch errichtet werden ſoll, in Bälde
zur Ausführung gelangen wird und daß nach einer ihm zu
gegangenen Mifktheilung für das dem verſtorbenen Dr. Schulze-
Delitzſch in Berlin zu errichtende große Denkmal ein beſonders
geeigneter Platz vom M nrat in Ausſicht genommen iſt. So
bald ein endgültiger Beſchluß erfolgt ſei, werde er den eirzelnenGenoſſenſchaften weitere Mittheilungen zugehen laſſen.

Jm Anſchluß hieran nahm der Vorſißende, Bürgermeiſter
Nipve-Ribnitz das Wort, um nach einer herzlichen Anſprache
an die Anweſenden und nachdem er dem hieſigen Local Komitee
für die zahlreichen und vielſeitigen Bemühungen im Jntereſſe
der Delegirten den Dank der Ver rn ausgeſprochen hatte,
den das Nachmittags gegen 4 Uhr für geſchloſſen
zu erklären.

Vor Verlaſſen des Saales drzergten die Genoſſenſchafter
dem Vorſitzenden und dem Anwalt für die Leitung der Ver-
ſammlungen bez. für die Berichterſtattungen ihren Dank durch
Erheben von den Plätzen.

Abends fand ein r r Spaziergang in das über
dem „Steiger“ reizend gelegene Dorf Rhoda ſtatt.

Aus aller Welt.
T Eine 5000 Jahre alte Mumie iſt vor einigen Tagen

in Berlin eingetroffen. um wiſſenſchaftlichen r zum
Kauf angeboten zu werden. Die außergewöhn'ich gut erhaltene
Mumie iſt einem alten Grabmale in Panopolis, dem heutigen
Akhmin, entnommen worden und ſoweit ſich die W
der einhüllenden Bandagen entziffern laſſen, die eines hervor-
rageuden Prieſters Namens Tahar, welcher den Tempeldienſt
des Gottes Khem verſah. Der Zeitrechnung nach dürfte dieſer
Prieſter unter der Dynaſtie der Ptolemäer gelebt haben. Viele
eigenartige Schmuckſachen, namentlich eine große Anzahl kleiner
metallener Götzenbilder, welche der Mumie angehängt ſind,
weiſen ebenfalls auf dieſe Zeitperiode hin. Außer der Mumiehat der Beſitzer, welcher ſelbe nebſt vielen anderen intereſſanten
altegyptiſchen Gegenſtänden an Ort und Stelle perſönlich er
worben, auch eine Sammlung von Mumienbruchſtücken, nament
lich einige durch ihre Kleinheit auffallende Frauenhände, welche
die in den Gräberſtätten nachgrabenden Fellahs in ihrer Un
wiſſenheit von Mumien abgeſchlagen, mitgebracht, welche eben-
falls zum Verkauf gelangen ſollen.

Die ſchlanen Chineſen haben in Yarkand eine ſonder-
bare Steuer eingeführt; jedes weibliche Weſen, welches in dieEhe treten will, muß 5 Cop. bezahlen. Nun ſind aber gleich
zeitig alle Kaufleute, welche Kaſchgar beſuchen, verpflichtet ein
Weib zu nehmen. Sobald ſie dann die Stadt wieder verlaſſen,
erhält die Frau einen anderen Ehemann und natürlich muß ſie
dann wieder die Steuer bezahlen. Die Einnahme hieraus ſoll
bedeutend ſein ſo telegrophirt man wenigſtens dem „Daily
eriele aus Petersburg auf Grund „zuverläſſiger“ Be-
richte.

Der Brand von Orenburg. Grauſig lauten die jeßt
eingetroffenen näheren Berichte über den Brand von Orenburg.
1879 zum erſten Mal, iſt es jetzt zum zweiten Mal faſt zerſtört.
Nur dem plötzlichen Umſpringen des Windes während des
Brandes war es zu danken, daß heute a ein Theil der
Stadt ſteht und nicht die geſammten Häuſer in Aſche
gelegt ſind. Wie das Feuer ausgekommen, weiß man auch heute
noch nicht, wird es demgemäß mit Sicherheit wohl auch nicht
mehr feſtſtellen können; vermuthet wird Brandſtiftung, wenig-
ſtens von Seiten des Volkes, da gerade der Stadttheil den die
reichſten Kaufleute (Altgläubige) bewohnten, eingeäſchert iſt.

Kambf mit Seeräubern. Der indo-chineſiſche Courier
bringt einen Bericht über einen kürzlich in den Vorſtädten von
Hanoi gegen Seeräuber ſtattgehabten Kampf. Jn der Nacht
des 4. Juli brachen 690 Seeräuber in den 2 Stunden von
Hanoi entfernten Ort Than Tri und überrumpelten die daſelbſt
liegende Miliz. Die Seeräuber hatten ſich als TonguinSchützen
verkleidet und 390 von ihnen waren mit guten Gewehren be
waffnet. Drei ihrer Führer trugen die Uniform franzöſiſcher
Offiziere, Die Dunkelheit der Nacht und der ſtrömende Regen
begünſtigten den Ueberfall. Der franzöſiſche Reſident Halais
be z ob ſofort an Ort und Stelle, um die Angelegenheit zu
unkerſuchen.

Benzinboote. Die Gewäſſer der Oberſpree befahren
jetzt zwei von Rettigs Bootswerft in Berlin nach Benzſchem
Muſter gebaute „Benzinboote“, zur Verwunderung der vor
beiſegelnden Zillenführer und ſonſtiger Waſſerfahrer. Dieſe
können nicht begreifen, wie ſich die Bote fortbewegen, weil man
weder Rauchfang noch irgend eine Treibvorrichtung bemerkt.
Die kleine Maſchine ſteckt in einem kajütenähnlichen Gehäuſe in
der Mitte des Bootes, welches nur das von dem Gange einer
Maſchine unzertrennliche Geräuſch verräth, jedoch nur in der
Nähe, daß in dem Kaſten Naturkräfte ihr Weſen treiben. Ein
rzng der Benzſchen Maſchinen, ſowie der Elektromotoren iſt,
neben der Abweſenheit von Rauch dieſer, daß ſie des Anheizens
nicht bedürfen, ſondern ſtets bereit ſind, und daß der Steuer
mann ſie gleich mit bedienen kann. Die Benzſchen Maſchinen
in Gang zu bringen, dauert kaum eine Minute; dann ſetzt das
Boot ſich ſogleich in Fahrt mit einer Geſchwindigkeit von 8-10
Kilometern in der Stunde.

Eiue Hochgeitareiſe nach Afrika. Der polniſche Afrika-
Reiſende Szolc Rogozinski, welcher vor Kurzem aus dem
parzen Erdtheile nach Warſchau zurückkehrte, hat ſich dort
dieſer Tage mit der polniſchen Schriftſtellerin Helene Janina
Boguska, die unter dem Pſeudonym „Hajota“ ſchreibt, ver
mählt. Das junge Paar hat bereits Warſchau verlaſſen, um
e nach Fernando Po zu begeben, wo SzolecRogozinski eine
lantage beſitzt.

7 Die gewitzigten Münchener. Seitdem den Münchenern
die Geſchichte mit den Feſtzugs-Elephanten 8 ſchlecht ange
chlagen, ſcheuen ſie jede zoologiſche Demonſtration wie das
Feuer. Wie man uns aus München berichtet, hatte dort ein
pbantaſievoller Schlächter die Jdee, aus Anlaß des appetit-

lichen Umſtandes, daß er beim Ausbraten ganzer Ochſen bereits
bei dem fünfzigſten Stück Hornvieh angelangt war, um die Be



willigung anzuſuchen, daß man ihm geſtatte, mit dieſem füufzig-
ſten Schlachtopfer eine Art r mit feſtlichemUmzug zu veranſtalten, in welchem Umzuge ſelbſtverſtändlich
der Ochſe, ovationell geſchmükt, durch die Straßen Münchens
geführt werden ſollte. Aber der zweite Bürgermeiſter Münchens,
erklärte ſich gegen die Geſtattung dieſes da ſo ein
Ochſe, dem vielleicht unterwegs doch ein Gedanke kommt, daß
er möglicherweiſe auch gebraten werden könnte, nicht ganz
gefahrlos ſei. Man erſieht daraus, daß die Münchener vor-
ichtig geworden ſind und daß man heutzutage dort wohl auch

Backhendel an der Leine wird (zum Munde) führen müſſen.
Daß die Exploſion in der Zurndorfer Meganitfabrik,

von der wir bereits in der 1. Ausggave meldeten, nicht zahlloſe
Opfer gefordert hat, iſt nur der Geiſtes egenwart des Directors
Ballabene zu danken. Die Exploſion fand in dem iſolirten
Appargthauſe, in welchem das a erzeugt wird,ſtatt. Jn der Fabrik wurde ſeit 4 Uhr Morgens gearbeitet.
Nach 7, Uhr verließ Director Ballabene das Apparathaus und
begab ſich in das Kanzleigebäude, in welchem ſich auch das
Laboratorium befindet. Als er bald darauf wieder ins Freie
trat, bemerkte er rauchartig aus dem Apparathauſe hervor-
qualmende rothe Dämpfe, welche ſich über das 3 aus
gedehnte FabriksEtabliſſement verbreiteten. Dieſer Anblick ge
nügte, um ihn die ganze ungeheure Gefahr, in welcher die in
der Fabrik beſchäftigten über hundert Arbeiter und Arbeiterinnen
ſchwebten, erkennen zu laſſen. Das Nytroglycerin hat nämlich
die Eigenſchaft, wenn es überhitzt wird, rothe Dämpfe zu ent
wickeln, welche der Exploſion regelmäßig vorangehen. Nachdem
es bereits zu ſpät war. durch das Oeffnen des im Apparathaus
befindlichen Sicherheitsventiles die Exploſion zu verhüten, gab
Director Ballabene, raſch entſchloſſen, das Warnungsſignal, auf
welches ſämmtliche in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter Alles
im Stiche ließen und ſich ins Freie retteten. Es war die
höchſte Zeit. Kaum waren alle Arbeiter in Sicherheit, als
das Apparathaus mit einer furchtbaren von einer hohen Fener-
ſäule begleiteten Detonation in die Luft ging. Verletzungenvon Arbeitern ſtattgefunden haben, was ſehr wahrſcheinlich iſt,

weiß man zur Stunde nicht. Die Fabrik iſt beinahe gänz-
lich zerſtört, 400 Kilogramm Nitroglycerin explodirten, wovon
über die Hälfte in Dämpfen zufgnge ſonſt wäre Maas Zurn
dorf ein Schutthaufen: 14000 Kilo fertiges Meganit ent-
ingen wie durch ein Wunder der Exploſion, deren Urſache
erſetzung des Nitroglycerins war.

In der ber Etgten Krokodil Angelegenheit ſchreiben
die „Hamb. Nachr.“ Bekanntlich wurde vor einiger Zeit von
Ewerführern im Hafen ein Krokodil gefangen, das von einem
Schiffe entwichen war. Jn Folge deſſen wurde der Capitän
dieſes Frwifſes über den Vorfall polizeilich vernommen und da
nach dieſer Vernehmung anzunehmen war, daß von dem Schiffe
außer dem wiedereingefangenen noch zwölf Krokodile entwichen
waren, ſo erließ die Polizeibehörde die hekannte Warnung, deren
Koſten der Capitän getragen hat. Nachher erließ derſelbe dann
eine Annonce, worin er erklärte, daß von ſeinem Schiffe keine
Krokodile verſchwunden ſeien. Als ihm hierauf durch die
Polizeibehörde ſeine frühere Ausſage entgegengehalten wurde,
beſtritt er, dem recherchirenden Beamten geſagt zu haben, daß
ihm hier 13 Krokodile über Bord gegangen ſeien; er habe nur
ertlärt, auf See ſeien 13 Krokodile über Bord gegangen. Der
betr. Beamte behayrte jedoch bei ſeiner Angabe, daß der Capitän
ihm die zuerſt berichtete Aeußerung gemacht habe. Es iſt des
halb dem Capitän wegen Verbreitung des falſchen
Gerüchtes der Amtsanwaltſchaft mittelſt Strafmandats
eine erhebliche Geldſtrafe auferlegt worden. Der Capitän,
welcher mit ſeinem Schiffe vorgeſtern Hamburg verlaſſen hat,
oll durch ſeinen hieſigen Vertreter gegen dieſen Strafbefehl

erufung heleet haben, ſo daß die Angelegenheit noch die
Gerichte beſchäftigen dürfte.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienstag den 4. Septbr. Nachm. 5 Uhr Feſt

gottesdienſt: Paſtor Vieregge aus Bonn.
Zu St. Ulrich: h 4. Sept. Nachmittags 5 Uhr Feſt

ottesdienſt des „Evang. tredigt: Prof, Scholz aus Berlin.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch d. 5. September Vorm. s Uhr

Hrn der 42. Haupt Verſammlung des Evang.ereins der Guſtav- Adolf Stiftung General Superintendent
D. theol. Baur aus Coblenz.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 31. Auguſt. Aufgeboten Der Schneider Johann

Reinhold Berthold Köth, am Bahnhof 8 und Erneſtine Emilie
Baer, Parkſtr. 18. Der Bergmann Herrmann Otto Hartmann,
Giebichenſtein und Charlotte Anna Hirſe, Gerbſtedt. Geboren:
Dem Zimmermann Karl Rauſchenbach 1 T. Minna Franziska
Selma, Pfännerhöhe 5a, Dem Fabrikbeſitzer Hermann Seiffert
1 S. Kurt Günther, Merſeburgerſtr. 3. Dem Stuckateur
Ernſt Görlitz 1 T. Johanna Margarethe Gertrud, gr. Märkerſtr.
18. Dem Former Auguſt Winkelmann 1 S. Augnſt, Beeſenerſtr.
3. Dem Handarbeiter Friedrich Haferkorn 1 T. Emma Marie,
Beeſenerſtr. 7. Dem Handarbeiter Kons 1 S. Paul, Lilieng.
14. Dem Kürſchner Paul Rösner 1 T. Elſe Emmy Gertrud,
Zapfenſtr. 15a. 1 unehel. S. Geſtorben: Des Handarbeiter
Friedrich Pfeiffer S. Friedrich Franz 5 M. 14 T. Mansfelderſtr.
49. Des Former Hermann Löffler T. Johann Luiſe Hulda
4 M. 11 T. h 2. Der Rangiermſtr. Wilhelm Kühn
11 J. 10 M. 11 T. Klinik. Des Handarbeiter Hermann Mai
S. Karl Kurt 7 M. 29 T. Landwehrſtr. 7. Der Maurer
Nlexander Heine 22 J. 9 T. 1 unehel. T.

Giebichenſtein, 31. Auguſt. Aufgeboten: Der Handarbeiter
J. Zimorski und, M. Drabent, Auguſtſtr. 66. Geboren: Dem
Handarbeiter R. Drabent 1 S. Auguſtſtr. 56. Dem Maurer
H. E. Hölzer, 1 S. Auguſtſtr. 9. Geſtorben: Des Handarbeiter
H. Stutterheim S. 1 7 M. 6 T. gr. Brunnenſtr. 40.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. Madame Roſenberg nebſt Tochter a.

Kiew. Rentier Teuſcher nebſt Familie a. St. Louis. Rentier
Schulz nebſt Gemahlin a. Dresden. Vergrath Jordan nebſt
Gemadlin a. Sagrbrücken. Reg.- Präſident v. Pommern-Eſche
a. Stralſund. Arzt Vr. Auerbach nebſt Gemahlin a. Altona.
grans nebſt Gemahlin a. Budapeſt. Vergaſſeſſor Wenzel a.
lrtern. t a a. Schliepenſtedt. Kaufleute Sauer-

beck a. Mannheim, Ahlers, Jſaar, Großer, Luchs. Anders a.
Berlin, d Nordhauſen, Jodan a. Sir Herder a.Bonn a. Rh., Häring a. Solingen, Hellberg a. Jtzehoe, Hellmann
a. Würzburg Hotel Kronprinz. Rittmſtr. a. D. Frh. v. d.
Borch a. Friedeburg. Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Fricke, Dr.
jur. Zenker, Secretär Jubiſch a. Leipzig. Landes-Biſchof Dr.
Feußel a. Hermannſtadt. Privatier Aſche a. Wien.
Schultz nebſt Frau a. Breslau. Amtsrichter Hennig nebſt Frau
a. Gommern. Hutfabrikant Winkler a. Cottbus. Aſſeſſor Linde
Kebſt Frau a. Berlin. Wolf's Hotel. Jngenieur Bolze a.
Kulmbach. Landwirth Schondorf nebſt Frau a. Mörlitz. Arzt
Dr Melzer a. Braunſchweig. Kaufleute Nenmeier, Weber a.
Leipzig, Müller a. Dresden. Thüringer Hof. Arzt Vogel a.
Breslau. Fabrikat Sundmacher. Cand. med. Göbe a. Bonn.
S r nebſt Frau, Erzieherin M. Werner a. Berlin.Frl. Simon a. Halle. Kaufleute Ellern a. Nürnberg, Haßel-

erg a. Hameln, Wiechmann a. Berlin, Schmidts a. Hannover.

Tages-Kalender für Dienstag 4. September:
Kl. Univ.-Bibl. v. 9--1 Uhr. Jmden beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſeunm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
u. Alterthuuskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenderſ.: Vorm. 7
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2--6 Uhr. Voltksbiblio
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

Cliub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen. Verein: Abds, 8i Uhr im Cafs Eberhardt.
Geſong- Verein „Helena“ (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
W am 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang

ang: Abends 8—10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Wil
ü. K

ereins der Guſtav-Adolf-Stiftung“,

Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waageamt von 8—12 und 26

hr. Botaniſcher Garten: 8-12 und 1--6 Uhr. Stöädti
ſche Anſtalt für Arbeitsnaqweiſung r Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungs ſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimat Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche MädchenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Seit einiger Zeit wird von einzelnen Poſtämtern Deutſch

lands eine neue Art von Stempeln in Anwendung ge-
bracht, welche auf einem äußeren Ring den Poſtort bezeichnet,
während auf einem das Ganze durchſchneidenden Querbalken
das Datum ſteht. Die über und unter dem Querbalken be

ndlichen kleinen Kreisabſchnitte ſind durch Schraffirung ſehr
nkel gehalten.

Jagd, Sport und Spiel.
Einen Dauerritt, wie er wohl ſelten vorkommt, hat

vor einigen Tagen ein 16 Jahre alter Halbknecht aus Gr.
Wannagupchen gemacht. Derſelbe ritt auf einer Stute ohneSattel, alſo u ohne Steigbügel nach Raudonatſchen, einen
Weg von niehr als ſechs Meilen Dort ruhte er einige Stunden
aus und machte ſich auf den Heimweg, um die Heimath noch
an demſelben Tage zu erreichen. Dieſer Ritt iſt dem Betreffende
durchaus keine Laſt geweſen, denn er ſchlug ſtets das ihn
wiederholt gemachte Anerbieten, ſich auf den nebenherfahr enden
Wagen zu ſetzen, ab. Dieſe Leiſtung zeigt, daß, der „Lithauer
mit dem Pferde von jung an verwachſen iſt. Daß ſolche
Söhne Litthauens tüchtige Kavalleriſten werden, beweiſen die
lithauiſchen Kavallerie-Regimenter.

nene

Jnönſtrie, Handel, Finanzen
Berliner 4 pCt. Stadt- Obligationen von 1882.

Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den
Conrsverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 9
Pf. pro 100 Mark.

s. Saalfeld, 1. September. Nach dem ken
des Herzoglichen Bergamtes hier iſt der Geſchäftsgang der
MontanJnduſtrie im Jahre 1887 ein befriedigender geweſen.
Die Menge und der Werth der Bergwerfsprodnucte Eiſenerze,Steinkohlen, Kochſalz, Porzellanſand, Farbenerden, Dach und
Tafelſchiefer) iſt mit 94 776 715 Tonnen zu 2791 148 gegen
90 244 685 Tonnen zu 2 194 257 angegeben.

Ein n e r „Truſt“ hat ſich, Nachrichten aus Minneapolis, Minn,, zufolge, unter der Aegide der
WMiſſiſſippi Logging Company, die ihren Hauptſitz in Eau
Claire, Wis., hät, gebildet, um den geſammten Holzhandel
von Minneſota und Wisconſin zu kontroliren. Der „Truſt
ſoll mit 60 000 000 Doll. Kapital arbeiten; deutſche Kapita-
liſten ſollen an demſelben hervorragend betheiligt ſein (2)

London, 1. September. Das internationale Stahl-
ſchienenkartell wurde auf 5 Jahre erneuert, die formelle Rati
Den der betreffenden Abmachungen erfolgt im Laufe dieſer

age.

Bei einem Aktienkapital von 800000 hat die „Cou-
cordia“, chemiſche Fabrik in Leopoldshall, in 1887/88 nach Ab-
ſchreibung von 5000 einen Gewinn von 320 721 erzielt.
Dazu tritt: Uebertrag vom Reſerve-Extrafonds 75 951 er
giebt zuſammen 431 781 welche wie folgt verwendet werden
5 pCt. Dividende von 800 000 40000 Tantième c.
31 400 40 pCt. Superdividende 320 090 für den Reſerve
fonds 40 000 und 381 als Vortrag auf neue Rechnung
rn deoriahre zahlte die Geſellſchaft gleichfals 45 pCt. Di-
vidende.

Die Firma L. D. Ciſin in Odeſſa entzieht ſich, wie
mehrere Fälle in letzter Zeit bewieſen haben, nachdem ſie aus-
ländiſche, insbeſondere auch deutſche Firmen zu Lieferungen von
Druckereiartikeln, Lithographieſteinen u. dergl. zu bewegen ge-
wußt, ihren Zahlungsverpſlichtungen unter allerlei Ausflüchten,
weshalb vor derſelben gewarnt wird.

Magdeburger Börſe, vom 1. September 1888.
Reichs inteihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 4 534 (101,75 bze 0 o 9 0Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e 5
Deſſauer Gas Obligationen 8

Div. p St
1885 11

Magdeburger v Verſich. Geſellchaft Act.
p. St. à 300 M. veilgezahlt 25 25

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 209 Einzahlung 180 1884150,00 Gdo. Hagel-Verſicher.-Aectien p. St. à 1500
M. mi. 4070 E. n zahlung 55 (670 060 bz

do. Leben Ve. ch. ttien St. à 1300 ld R i S e a 906 21 20 90 Bo ick-Verſich.elien per Stück à
M. voligezahlt 36 45 1060,00 BDiv. in

1886 [1887
Actien- Brauerei Reuſtadi-Magdebneg 4 132 10 198,00 G
Caroline, confolidirte Bergwerks-Actien 4 1 5Chewijche Fabrek Buckau-Ketien. 4 2 58,00 G
DOeſſaner Egk Actien 4 10Eiſengießerei nd Maſchinen Fabrik Hienburg 4
Keite“, Elbſchiff. L. ten. 4 2 7Lebphn ver, chem Fabr. St. Actien 4 6 111 25 G
Mageeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 5do. Bantverein-Antheile 4 4 5 116,00 Bdo. Bau u. Creditdank- Aktien 4 10 10do, Ber werls- Aktien 15 13do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 13

do. Privatbank-Aictien 47 i ehedo. Straßenbahn-Actien 4 9 10 235,00 Bdo. Theater Actien 3 3*2 S 99 09 GMarie, conſol dirte Btrwerks Actien 4 6Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 9 99 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerih.Ackien 4 7 7 150.50 Sdo. do. Siamm- Prior. Akt. 5 7 7 ZSudenburger PMachinenfabril-Vetien 4 10 12 216,00 S
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Vetien 4 6do, do. Stamm- Prior. 6 7 1I107,00 B

Berliner Fondsbörfe.
Berlin, 3. September 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 163.70. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 108.25. 4 Ungariſche Goldrente 84,50. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.95 Franzoſen 115.65. Oeſterr.
Credit-Actien 163.70. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: Se Oktober 183.70. November-Dezbr. 185.20

eſſer.Roggen: Septbr.- Oktober 153.20. Oktober November 155.
November- Dezember 157. Steigend.

Gerſte: loco 118 à 185.
Hafer: Sevptember-Oktober 129.75.

Be e ſt Fet 47e

(Jn

Spiritus: 70er loco verſteuert 33.70. September Oktober 33.10
70er April-Mai 35.40. Höher.

Rü?öl: loco 57. Sepibr.-Oktbr. 56. April-Mai 53.90.
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Wetter am 4. September.

Schärferer Wind, wechſelnde Bewölkung, meiſt trocken,
kühler.

Neueſte Nachrichten.
Freiburg i. B., 3. September. Bei der Begrüßung

der Theilnehmer an der 35. Generalverſammlung deutſcher
Katholiken hielt Windthorſt eine Rede, die badiſche Ordens-
frage betreffend. Das Programm enthält drei öffentliche
z drei geſchloſſene Generalverſammlungen ſowie Feſtlich
eiten,

Hamburg, 2. September. General Boulanger
traf geſtern Abend hier ein. Er bleibt hier einen Tag,
und beabſichtigt alsdann die Kopenhagener Ausſtellung zu
beſuchen. Von dort wird er nach Schweden und Peters
burg gehen.

Homburg, 2. September. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich hat mit Jhrer K. Hoheit der Prinzeſſin Victoria
kurz nach 6 Uhr über Frankfurt a. M. die Rückreiſe nach
Berlin angetreten Die Fürſtin Bismarck iſt nach längerem
Aufentyalte heute Nachmittag abgereiſt.

Wien, 2. September. Die Kaiſerin von Rußland iſt
mit dem Großfürſten Thronfolger und der Großfürſtin
Xenia heute früh hier erſt und am e von
mehreren Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft begrüßt
worden. Jn Perau, wo der Hofzug gegen 10 Uhr Vor-
mittags eintraf, war Erzherzog Karl Ludwig zur Begrüßung
erſchienen. Derſelbe verweilte bis zum Abgange des Zuges
im Salonwagen der Kaiſerin.

Wien, 2. September. Der Kaiſer iſt heute früh in
Pretivin eingetroffen, von dem Statthalter und dem Bürger
meiſter empfangen und von der Bevölkerung mit ſtürmiſchenSlavarufen begrüßt worden. Auch in Hiſet wurde dem

Kaiſer ſeitens der Bevölkerung ein ſehr warmer Empfang
zu Theil.

Kiew, 2. September. Dem Vernehmen nach ſoll
zum General-Gouverneur von Kiew General Dra
gomirow zum Oberbefehlshaber des Kiewer Militär
bezirks General Radecki deſignirt ſein.

Budapeſt, 2. September. Die Verhandlung der
ſerbiſchen Eheſcheidungsklage r deshalb um drei
Monate hinausgeſchoben worden, weil das Conſiſtorium
in Folge einer Eingabe der Königin auch diesmal ohne
Entſchuldigung auseinanderging. Die bulgariſch en
Briganten haben eingeſtanden, von der früheren ſerbiſchen
radicalen Regierung Geld und Waffen erhalten zu haben,
um einen Aufſtand in Serbien anzuzetteln.

eeeereeereeereFleisch-Pepton,j v unentb ehrliches Nährmittel fürKemmerieh h Le er.
[18075

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl Eliſabeth Siebel mit Hrn. Fea gſeſor

Dr. Max Fölſche (Kirchen a. T r Frl. JdaHerfert mit Hrn. WirthſchaftsJnſpektor Auguſt Gulitz (Langen-
bielau). Frl. Ling Kind mit Hrn Maurermeiſter Friedrich
Weber (Lein zig). Verehelicht: Hr Dr. med. Oskar Cyſelein mit
Frau Gertrude Düring, geb. Benſen (Blankenburg a. H.). Hr.
Ingenieur Georg Scherbening mit Frl. Luitgard v. Scherbening
Breslau). Gropren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Richard Gerſtein
(Dortmund. Hrn Paſtor Geisler (Heizendorf bei Kraſchau)
Hrn. Dr. wed. Karl Hartmann (Drontheim). Eine Tochter
Hrn. Egmont v. Kramſta (KleinBreſa). Hrn. Dr. Schwenke
(Bernburg). Hrn. Maurermeiſter E. Kerwien Königsberg
Geſto vben: Hr. Paſtor emer. Georg Wilhelm v. Sothen (Lüne-
biirg). Hr. OberZahlmeiſter a. D. Albrecht Albrecht (Kiel).
Frau Eva Richter, geb. Bindernagel (Hannover).

Fanülien- Nachrichten.
Heute ſchenkte uns Gottes Güte ein geſundes c

sdorf i R., den 31. Auguſt 1888. 18092Arnsdorſ Hans Feinhof, P. und Frau
Mathilde geb. Koestlin.

TodesAnzeige.
Sonntag früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach Gottes Rath

ſchluß unſer heißgeliebtes Kind

ernhardim Alter von 2 Jahren 8 Monaten, dies zeigen tiefbetrübt an
Bernhard Borgäis u. Frau

Marie geb. SchlinelkK.
Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

hauſe aus ſtatt. [18102H'odes-ABZeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanſt im 78. Lebensjahre

unſere gute Mutter, Schwieger, Groß und Urgroßmutter
verwittwete Frau Friäederike Dietz geb. Ohme.
Aſeleben, Steuden und Schwabsdorf, [18093

den 1. September 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen

n eekcknVerlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwrrtiiqh: du Perhetun Redakteur Dr. ward Schulze füg
Politik und Ferilleton; derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. onis
Lehmann für Lokales, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Redakteür Dr. Schulze
iſt zu ſprechen Vorm. iſ, 0- 11 und von 212 Uhr. Die Erpediti onſeratenannehme und Geſcäftsangeſegenbeiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

br Abends

Nach 28 jähriger Thätigkeit endete gestern Abend ein rascher Tod das blühende
Leben unseres Rabbiners und Predigers, des

Herrn Dr. W. FPröhlich.
Jeder einzelne unserer Gemeinde betrauert mit uns den herben Verlust dieses

theuren Seelsorgers, der jederzeit den Armen ein Helfer, den Bedürftigen ein Be-
rather, den Witäwen und Waisen ein väterlicher Freund war.

Sein biederer Charakter und seine selbstlose Hingebung für alles Edle und Gutesichern ihm ein unnuslöschliches Andenken in unserer Gemeinde [18100
Halle a. S., den I. September I888.

Der Vorstand und die Repräsentaunten der
Synagogen-Gemeinde.

e
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. l

v

m

3
v
J

wr

tr
ſe

C

tr
b

b

c



ung
ſcher

dens
liche

lich

ger
Lag,

g zu
ters

ſerin
oria
nach

erem

d iſt
irſtin

von
grüßt

Vor
ßung
zuges

ih in
rger
ſchen
dem

fang

ſoll
Dra
litär

der

drei

rium
ohne
chen
iſchen
aben,

ſſeſſor
Jda

ingen
edrich
n mit

Hr.
ening
rſtein
ſchau)
ſchter:
wenke
berg
Lünea
Kiel).

e für
onis

hulze
iti on
m. vis

blickten ihn dann ſpäter in weiter Ferne, wo er am Fuße des rothen Gebirges

Erſte Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 4. September 1888.

Die große Herbſtparade des CGardekorps. Bataillon (Major v. Kleiſt), das Eiſenhahn Regiment (Oberſt als einer der berühmten „alten Lützower“ in der halleſchen

hin diesmal ein ganz beſonderes Jnkereſſe beanſpruchen.

Knappe) und die Lehr Compagnie der Artillerie Schießſchule. Wegend wirkte bier in Ammendorf ebenfalls viele Jahre hinDie am Sonnabend ſtattgefundene Truppenſchau auf 2. Treffen. Daſſelbe wurde beſghgt vom Generallieute- durch a
dem Tempelho er Felde konnte na verſchiedenen Richtungen nant Graf llten, Commandeur der Gar

um ä ierſten Male war es, daß Kaiſer Wilhelm II. über das n u r n n
nerallie t s Seelſorger. Patron der hieſigen Pfarrſtelle, die eine-CavallerieDiviſion Einkommen von drea 6150 hat, iſt der hier der Stadt

lle und hat derſelbe bereits den Pfarrer Kirſch a us
l folgten ſich die Brigaden Landsberger- Holländer bei Landsberg a. d. Warthe auf Wunſch

e Gaxde-Corps Heerſchau hielt und zum letzten Male und Regimenter in nachſtehender Reihenfolge: 1. Garde Ca J der Ceßszt emeinde zum Nachfolger gewählt.
eaben dieſe Truppen in äalthergebrachter, durch eine langerodition ſatliontrter Foxm. vor ihrem Kriegsberrn defirt. Kutde Brigade (Oberſt Wedell), Regiment derGarde du Corps (O Below Ga e eiün, 2. September. (Diemenbrand.) Heuterde Küragſſier Zrgrr zwiſchen 4 und 5 Uhr brannten 5 Getreidediemen, 1000

Die nächſte Parade wird ſchon nach den Feſtſetzungen des neuen Regiment (Oberſt Freiherr von Fürſtenberg), 2. Garde Schock Gerſte enthaltend, dem Rittergut Werderhauſen gehörig,e en e e de a e Sarg mat dlerind an J en an e züuihipillige San vor, c gtern
rge Lini uſarenRegimen erſtüeutenant v. Gottberg), 1. Gar end in der Nähe der Diemen ein kleines Feuer bereits deder Jnfanterie in drei Gliedern und mit Gewehr, r Seetf Prinz v. Croy), 3. Garde-Ulanen merkt worden iſt. Die Diemen ſind verſichert

überhaupt ſo Manches, was nicht allein dem
auch dem Zuſchauer nun einmal mit einer Parade unzertrenn gade (Generalmajor

oldaten ſondern Fegiment (Oberſtlientenant v. K eiſt), 3. Garde-EavallerieBri 9 Rgſeburg, 31. Auguſt. Kreis-Communales.
Prinz von Hohenzollern), 1. Garde-Dra- Polizei-Verordn ungen. Aus dem Vereinsleben.)lich zuſammenhing, Um aber nicht ganz unvermittelt aus den r (Oberſtlieutenant von und zu Schachten), 2. Unſer zuletzt verſammelt geweſener Kreistag hat u. A. auch be-

alten Gewohnheiten in das kommende Neue überzutreten, hatten arde-Ulanen- Regiment (Oberſt v. Ma
ſchon dieſes Mal zwei Bataillone, nach dem neuen Reglement ner-Regiment (Oberſt Freiherr v. Stoſch), Feldartillerie und 34 feſtzuſtellen, und zwar ſollen nach Verhältniß der Seelen
ausgebildet, ihren Platz in der Parade eingenommen:; dassge Train waren zu einer Brigade unter dem Oberſten v. d. Kneſe- zahlFüſilier-Bataillon des 2. GardeGrenadier Regiments Kaiſer heck ZſeenKtelſ, 1. rer d anlillerte Madünent (gorint. za

ſow), 2. Garde-Drago a die Zahl der Abgeordneten für den ganzen Kreis auf
avon auf die 5 Städte des Kreiſes 14 (von denen 8 auf

die Stadt Merſeburg) auf das platte Land 20 Abgeordnete (vonFrauz Nr. 2 und das Lehr-Jnfanterie-Bataillon. Beide ſtanden Württember iſches, Major v. Flaiz), 2. GardeFeldartillerie denen 10 auf den großen Grundbeſißz) kommen. ünſere
in der Formation „Doppelcolonne“, während die übrigen FegiBataillone die Compagnie-Frontcolonne beibehalten hatten. ehe die reiherr Neubronn v. Eiſenburg), hieſige ſtädtiſche PolizeiVerwaltung hat in letzterer Zeit ſowohl

Schießſchule und Garde-Train-Ba er zſs der Conceſſionsertheilung zur Gaſt und SchankwirthBeide Bataillone marſchirten in W Gliedern und mit Gewehr fgillon. Die Cavallerie ſtand. in Colonnen in Eseadrons, ſchaft, als auch betreffs der Anna ſwe von Perſonen in Schlaf
über“ der Griff „Gewehr Anfaſſen“ fällt znkünftig weg Feldartillerie und Train in Linie. telle verſchärfte Beſtimmungen eri r welche namentlich auchund was die Hauptſache iſt, ſie ſehen eben ſo ſtramm aus, als Nach dem Äbreiten der beiden Treffen begab ſich Seine auf eine entſprechende Größe der Gaſt, reſp. Schankſtuben und
die Kameraden mit dem augefaßten Gewehr Natürlich sogen Majeſtät mit dem Gefolge es, nahmen an dieſem Abreiten Schlafräume beſonderes Gewicht legen. Jn einer geſtern
dieſe beiden Bataillone nicht nur die beſondere Aufmerkſamkeit nur die Generale und die fremdländiſchen Officiere Theil Abend ſtattgehabten Verſammlung des hieſigen nationalen
der zahlreichen als Zuſchauer erſchienenen Hffiziere, ſondern nach dem Platze, wo die fürſtlichen Damen hielten, um von hier Vereins der deutſchen Mittelparteien wurde auf Vorſchlag des
auch der kritiſirenden Berliner beiderlei Geſchlechtes auf ſich, aus den Vorbeimarſch abzunehmen. Die Jnfanterie führte den Vorſtandes deſſelben faſt einmüthig beſchloſſen, in eorpore dem
über ſind. Um 9 Uhr erſchien der Kaiſer, prächtig beritten, cadron ront im Schritt, Artillerie und Train in Batterie be Merſeburg beizutreten. Das Aufgehen des älteren Vereins in
von ſeinen fürſtlichen Gäſten und ſchon vorher begrüßtmit viel tauſendſtimmigen Hoch- und Hurrah- Wß ſich ein zweiter Vorbeimarſch und zwar die guerie in gemeinſamen Intereſſe i eufen. Auf Com- Regiments-Colonnen, ausgenommen das Füſilier-Bataillon des rkenntniß, daß es nicht angängig ſei, daß beide Vereine, welche

es der guten Sache, ſpeziell in der richtigen

„mando des commandirenden Generals des Garde-Corps, Ge Fatſſer drei ments und das Lehr-Jnfanterie-Bataillon, leiche Ziele verfolgen, (den Zuſammenſchluß aller ſtaatsfreund
nerals v. Pape, erwieſen die Truppen zuerſt zuſammen, welche eide in der aufgeſchloſſenen Doppelcolonne des neuen lichen Parteien zur Bekämpfung der ſtaatsfeindlichen) unterbeim ſpäteren Abreiten Brigadeweiſe die Honneurs ExercierReglements defilirten. Der Kaiſer ſprach nach Been verſchiedenen Namen neben einander beſtehen und dadurch nach
den Kaiſer begrüßten ſie nach dem Salutiren mit digung des letzten Vorbeimarſches den Commandeuren, ſeine außen hin wenigſtens den Schein des Gegenſatzes erwecken
einem dreimaligen Hurrah. Es ſtanden in der Front Flnerkennung aus für die prächtige altung ſämmtlicher Trup- dürften. Der bisherige nationale Verein wird übrigens vor
40 Vataillone Fußtruppen. 40 Escadrons, 21 Batterien en. Und in der That, ein militäriſches Schauſpiel, wie dieſe ausſichtlich als geſchloſſener Zweigverein des VPgatriotjſchen
zuſammen 25000

J. r erhöht halten, ſo ſtanden diesmal auch viel mehr Ansbildung Dieſem E

r dann, 5000 Pferde, 84 Geſchütze. Da die |Parade, können in dieſer Vollkommenheit nur deutſche Truppen Vereins für die Stadt Merſeburg weiter beſtehen und nach wie
iegimenter zu dem noch bevorſtehenden KaiſerManöver ihren gieten in ihrer vortrefflichen Schulung und in ihrer gleichmäßigen vor wichtige politiſche Tagesfragen in ſeinen Verſammlungen

r er i indruck gaben ſich guchſichtbar die hohen frem beleuchten und beſprechen.aunſchaften in Parade als ſonſt. Die Aufſtellung war fol zen Gäſte, der König von Schweden, der Erzherzog Karl Ludwig von s Erfurt, 1. September. (Militärifches.) Heute frühgende: Oeſterreich und der Kronprinz von Griechenland, hin. Außerdem fand auf, dem neuen Exercierplatze bei Melchendorf vor dem
1. Treffen. 1. Garde nan erſ d er (Generallieute-

naut v. Sobbe), 1. Garde Jn
v. Lindequiſt) und zwar Kadetten-Corps (O

Lehr-Jnfanterie-Bataillon

waren noch von Fürſtlichkeiten anweſend: der K dr (Generalmajor ſen, der PrinzRegent von Braunſchweig, der Gro er IV. Armee-Korps Sr. Cxcellenz dem Herrn Grol man eineerſt v. Rheinbaben), Ptecklenburg-Schwerin, der Fürſt von Schwarzburg-Rudo

önig von Sach- kurz vorher aus Altenburg hier eingetroffenen Kommandeur des

adt. Vorſtellung der 15. Jnfanterie-Brigade ſeitens des Herrn1. Garde Regiment zu Fuß (Oberſt v. Pleſſen), 8. GardeRe Ein ſonniger Herbſttag mit echtem Kaſſerwetter trug noch dazu Generalmajors von a ſel, im Exerciern und in Gefechts
eiment berſt v.Wan r gut (Oberſt v. Loßber

herr v. Schrötter), GardeJägerBataillon (Major Freiherr v. Paradefeld zurü
h n bei, die Stimmung der nach vielen Zehntauſenden zählenden ü tt, zu welatzmer) Unteroftsier ſchule otsdam (Major Frei Semchenmenge z erhöhen, gebgtg ich übung ſta ch tzterer auch Artillerie zugezogen war.

Kaiſer Wilhelm vom w Jefſfen, 2. September. (Steppenhu n wah e
kehrte erſcholl ein Jubel, wie er freudiger auch Geld. Weinbau.) Auch in unſerer Feldflur

d. Horſt), 2. Garde-Jnfanterie-Brigade (Generalmajor Vogel dem erſten deutſchen Kaiſer aus dem Hohenzollernſtamme nicht Steppenhuhn niedergelaſſen. Auf einem Plane des Spediteur
p. Falckenſtein), beſtehend aus dem 2. Garde- Regiment zu Fuß entgege gebracht worden iſt. Früher erhöhte die Ehrfurcht vor ſ Stahlberg hat ein Huhn neun Eier ausgebrütet und iſt das
(Oberſt v. Petersdorff), dem GardeFüſilier-Regiment r dem greiſen Heldenkaiſer den Ausdruck der Freude des Volkes, Volk mit den Alten ſchon verſchiedentlich beobachtet worden.
v. S chmeling) und dem 4. Garde- Regiment zu Fuß (O
hie llieutenant Kaltenborn-Stachau) lch
iſion (Generallieutenant von KaltenbornStachau), zu welcher iſter vorrigehören:3 Garde-Jnfanterie-Brigade (Generalmajorv. Holleben), geiſterung bervorriefl

t erſt v. jetzt war es das ſtolze Gefühl, einen jugendfriſchen Kaiſer an Auf hieſigem Poſtamte ſind in letzter Zeit mehrere falſche Zweis ſchloß ſich nun an die 2. GardeJnfanterieDi der Spitze der Nation des Heeres zu wiſſen welches die Be martſtue angehalten worden. Dieſelben werden von der Poſt
urückbehalten, ohne daß der Beſitzer eine Entſchädigung zu be-Anſpeihen hat. Jn den letzten acht Tagen hat der Bann bei

r aus dem Garde-Grenadier- Regiment Kaiſer
iment Königin Eliſabeth (Oberſt von Lütken) und dem Der Abdrn unfrrer

lexander Nr. 1 (Oberſt v. Henniges), dem 3. Garde-Grena- Aus der Provinz
dier-ReGarde-Schüben Batalllon (Major von Beneckendorff und Hin
denburg), ferner die 4. Garde Jnfanterie Brigade (General-

Franz (Oberſt Erbprinz von Meiningen) und

neralmajor v. Teichmann), der zugetheilt waren: das Garde- 9. ne 1821. Sein
Fußartillerie- Regiment (Oberſt v. Sichart), das Garde-Pionier- in
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Wie immer, bleibe ich Jhr wahrhaft eraebener

Edward

PP. S. Da Nizam abreiſt, wird er Jhnen dieſen Brief in derſelben Weiſe,
die die früheren, zuſtellen; auch ſchreibe ich durch denſelben Briefträger dem Capi
ain Jonathan. Adieu!

VIII.
Bei Sonnenaufgang.

Der erſte Strahl des Tages beleuchtete das Belvedèöre der Florida, als Sir
Edward vor dem nach Mittag liegenden Graben anlangte. Sobald er den Galopp
des Pferdes hörte, kam Nizam herbeigeeilt, ließ die Brücke nieder und half auf
dem ſchmalen Wege der kleinen Escorte, indem er dabei die ſchwarzen Geſichter
ſcharf examinirte, um ſich zu verſichern, daß es ſämmtlich Freunde wären.

ſt „Giebt es hier Neues, Nizam?“ fragte Edward, als er kaum vom Pferde
geſtiegen.

„Ja und nein“, antwortete der Diener, indem er mit einer befehlenden Be
wegung die Begleiter verabſchiedete. „Alle Welt iſt ziemlich niedergeſchlagen, aus
genommen der Capitain.“

„Ah, der Capitain iſt bei guter Laune? und doch hätte er wohl Urſache,
dieſes Mal mit dem Tauſchhandel unzufrieden zu ſein. Nizam, Sie ſind in
dieſem Hauſe altgeworden, finden Sie nicht, daß der Handel ſchlecht geht?“

„Man müßte blind ſein, um das nicht zu ſehen, Sir Edward. Der Chineſe
hat mir dieſes Mal ſogar meine Gratification an Tabak und Opinm vorent-
halten. Aber daß iſt nichts Erſtaunliches, denn was am meiſten verlangt wird,
fehlte uns ja, oder doch beinahe.

„Elfenbein, nicht wahr?
„Ja, Sir Edward, Elfenbein. Alles andere iſt ſtets im Ueberfluß vorhanden,

aber dem Chineſen ſind ein Paar Elfenbeinzähne lieber, als ein ganzer Wagen der
übrigen Artikel. Das iſt aber nicht unſere Schuld. Seit fünf Jahren ſind die
Elephanten klüger geworden, und liſtiger, als wir Menſchen. Der Tod des Jémidar
und der Dar Sée hat uns großen Schaden in der Nachbarſchaft verurſacht. Dar
Sée war das Weibchen und ſtarb in dem inneren Bezirke unſerer Meierei an
Melancholie. Jeémidar, das Männchen, war ein prächtiger Elephant, mit Hauern
von mindeſtens 150 Pfund, ſanft, wie eine Taube; er badete täglich Nachmittags
mit Miß Elmina in dem kleinen See am Honing-Clip. Mit aller Vorſicht und
Zartheit faßte er ſie am Gürtel ihrer Schwimmrobe und ſetzte ſie auf ſeinen Rücken,
von dem ſie ſich, wie von einem Felſen, in das Bad ſtürzte. Wir, die Leute der
Florida, die etwa 200 Schritte vom See entfernt, die Ausgänge des Waldes be-
wachten, hörten oft das laute v unſerer jungen Herrin. Nach dem Bade
trug Jémidar Miß Elmina nach der Anſiedelung zurück, indem ſie graziös auf
ſeinem Halſe ſaß und Duke und Elephy, mit ſeinem Rüſſel ſpielend, nebenher ſprangen.
Es war r anzuſehen! Nach dem Tode der Dal-Sée war Jémidar
troſtlos; ſelbſt Miß Elmina konnte ſeine Melancholie nicht heilen. Eines Tages,
beim Gange zum Bade, hob er mit ſeinem Rüſſſel ſeine junge Herrin ſanft vom
Rücken, und verlor ſich mit der Schnelligkeit eines Pferdes im Walde. Wir er

Sachſen und ihrer Umgebung. das Wetter noch ſo günſtig
rig'nugt-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Auellenangabe geſtattet.

n 7 o Ammendorf (Saalkreis), 2. September. (Pfarrer-major v. Kropff) mit dem Garde GrenadierRegiment Kaiſer wechſel.) Mit dem 1. Oktober er. wird der hieſige Pfarrer,
u ngen dein 4. Garde- Herr Hoffbauer in den Ruheſtand treten, nachdem er hier

GrenadierRegiment Kaiſerin und Königin Auguſta. Den linken ſelbſt faſt ein Viertel-Jahrhundert lang ſegensreich gewirkt.
Flügel des 1. Treffens bildete eine combinirte Brigade (Ge- Derſelbe ſteht jeht im 68. Lebensjahre und wurde geboren am ſeine rein Vater, der verſtorbene Paſtor Hoffbauer, auf poſtaliſchem Gebiete bekannte verſtorhene britiſche General

ieſiger Gegend eine allbeliebte Perſönlichkeit und bekannt poſtmeiſter Rowland Hill genannt. Erſt durch nenere Nach

e e

der warmen Witterung rechte Fortſchritte gemacht, ſo daß, wennbleibt die Trauben immer noch

einen trinkbaren Wein liefern könuen. Leider iſt der Anhang
ein ſehr geringer.

Aus aller Welt.Entſtehung der Briefmarke. Als Erfinder der Brief
marke wurde noch bis vor Kurzem der durch ſeine Reformen

(12) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Die Florida von Morhy, überſ. von Grans.

eatledigt. Heute, nachdem ich dieſe vier Briefe an meinen Vater geſchrieben, müßte
ich erröthen, wollte ich Sie von Dingen unterhalten, die der heiligen Pflicht, welche
ich zu erfüllen habe, fremd ſind. Es giebt Stunden heiliger Sammlung, die kein
profaner Gedanke trüben darf.

Dieſe vier Briefe enthalten mein Leben; Sie haben das begriffeu, da Sie ſelbſt
die Sorge übernommen, ſie auf den ſicherſten Wege zu befördern. Jndem ich ſie
in Jhre Hände niederlege, überkommt mich ein Gefühl, als hätte ſie mein Vater
ſchon empfangen.

Mit einnigem Dank drückt Jhnen die Hände

Jhrß J. v. G.“
VII.

Sir Edward an Loréèdan von Geſſin,

Neun Uhr Morgens unter einer
Banane in der Bay von Agoa,

„Heute Abend geht das Schiff unter Segel; ich will es mit den Augen ver
Keigen und wenn es am Horizont verſchwunden, werde ich mit meiner wilden

eger-Escorte den Weg nach der Florida wieder einſchlagen. Unter ſolchem Schutz
fürchte ich die Gefahren der Nacht nicht.

Es iſt mir gelungen, die Freundſchaft dieſer jungen Makidas Neger zu ge
winnen, denen es nicht an Verſtand und Anmuth fehlt, die aber als Weiße eine
geringe Stufe einnehmen würden. Jch habe ihnen Allen unſchätzbare Geſchenke
von Taſchenſpiegeln, Meſſern, chineſiſchen Fächern, Kettchen von vergoldetem Kupfer
u. drgl. m. gemacht. Mit zwei Guineen machte ich ſechzehn Glückliche! Sie haben
mich vergöttert. Eine Viertelſtunde lang hatte ich das Anſehen eines Götzen. Das
ſind Menſchen, die wir willig finden werden, wenn meine unbeſtimmten Projekte
afrikaniſchen Ehrgeizes ſich in irgend einen beſtimmten Gedanken zur Wirklichkeit
geſtalten und einen Namen annehmen. Dem Könige des Makidas Stammes ſchicke
ich ein Sortiment ſchöner, engliſcher Waffen und der Königin einen Spiegel für
ihr Boudoir, ein Paket Spitzen und Ohrgehänge von Corallen. Der junge Willy
iſt unter dieſen Wilden ſehr angeſehen und einflußreich, daher muß man dieſem
Einfluſſe ein Gegengewicht entgegenſtellen. Nicht um dem Jonathan zu ſchaden
Gott bewahre uns davor! ſondern um uns bei einem unerwarteten Fall vertheidigen
u können. Das Leben iſt ein Duell, in dem wir uns bis an's Ende gegen dasSchicſat vertheidigen müſſen. Wir können wohl erwarten, daß uns die Zukunft

einen Vorrath von Noth und Unglücksfällen aufbewahrt, die wir durch unſere
klugen Combinationen vernichten, oder wenigſtens verringern müſſen.

Jch habe mich mit dem Tauſchhandel bekannt gemacht. Es iſt ganz einfach
der urſprüngliche Handel, wie er vor dem gemünzten Metall beſtand. Die Patri
archen haben 2 unter ihren Zelten erfunden; er blühte in der Stadt Hénokia.
Es iſt ein vorſündfluthliger und foſiliſcher Handel, den Jonathan wieder ausge

hat. Hénokia hatte keinen Weihrauch zum Ränuchern, Sibon keine Getreide
r ſeine Tafel, beide Städte trieben Tauſchhandel. Die Natur lehrte ſie dieſes
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Vordes in Bordeaunx. Niemand ahnte beim Beſehen dieſes b
vrachtvollen nautiſchen Bauwerkes du ſich auf demſelben Meiſter

ährend der Fahrt von Jquigue (Cbili) nach
rchterliches Drama abſpielte, dem mehrere Meuſchenleben zum Dockor.
pfer fielen. Es entſtand zwiſchen Capitän und Matroſen

eine r r die mit einer förmlichen Schlacht auf den Fuß getreten ha
aſfer endete. Mehrere Matroſen, ſowie mehr Anſtand zugetrautZwiſchen Himmel und

alſch verſtauden. Student: „Sie waren krank,
uf l e athen ie viel auszuDünkirchen ein meiſter: „O ja bei Jhnen

neunzig ger d Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Schuhwaarenhändler Bruno

i ten, der ihm Mehne zu Apolda. Handelsgeſellſchaft Grantzow u. Knauf zun et ſah gern Fhanes wen e Bielefeld. Kaufmann Paul Wo ler zu Breslau. Reſtaurateur
Nehmen Sie dieſe Be G. L. A. Thiem zu Hamburg. Wäſchefirma Robert Wichmamer zweite Commandant nahmen Partei für den Capitän und ſeidigung ſofort zurück und zwar mit dem Ausdruck des Be zu Hamburg. Tolomalwaarenhändler A. W. Meyer zu Hamein.

die zwei Parteien kämpften mit Wuth gegeneinander, ſo daß dauerns! Gaſt: Auch gut; alſo es thut mir aufrichtig leid, aufmann Heinrich Meyer zu Hamover Kaufmann Alfred
ſchließlich zwei Matrofen mit Jean Schädeln todt Jhnen webr Anſtand zu

ba orminus veeinige Stunden ſpäter, als die Ordnung wieder hergeſtellt Secretär Z. iſt befördert worden.
worden war, über Bord geworfen. Sofort als die Ankunft des langſam h e dteirath du

Mißverſtändni

anf dem Decke liegen blieben. Die Leichen derſelben wurden

Viermafters in Dünkirchen dem Hauſe Bordes Ton worden
war, wurde dem Cavpitän fowie dem zweiten

iſt eine ſehr ſtrenge Unterſuchnng des Falles angeordnet worden.

afen.
ächſiſcher Grenzbeamter; „Ach,

Commandanten Se wärn verzeib'n, mei kuteſtes Herrchen. han Se viele en Deutſche Seewarte
das Commando entzogen. Seitens der nautiſchen Behörden aß?“ Reiſender: „Thut mir leid. Jch bin Tenoriſt.

aben. Müller zu Rathenow. Handelsgeſellſchaft Anguſt Hoffliſch zu
Pbes Sie ärtegef Stettin. Kaufm. Siegfried Goldſtein zu Berlin. Kaufm. Guſtav

oJa, er Feddern zu Lübeck.

Ueber Mittel-Europa iſt der Luſtdruck hoch und gleichmäßigUeberſicht dex r 1. Sept
vertheilt, daher die Luftlewegung allenthalben ſchwach und ausDer ueneſte Sewantangrund, Aus Paris ſchreibt rt. ebler Ri ücb en iſt das Wetter tman: Madame Celine Montrouüge iſt nicht nur die ſchönſte Eine Sumpfokter, Putorius lutreols, wurde Mitte arg öden etnng. er Central-Europa iſt da tter kuhl,

i t i er, im Süden trübe. Jn Deutſchland, in deſſengüere Pariſer Tarſumenlen ſie gilt an er rn de te i J. in einer Kaſtenfalle der Schwarzwaldfaſanerie, nordweſtlichen Gebietstheilen Seite ſtattfanden, iſt bilig
vor Kurzem in der Zeitung las, daß demnächſt in Spaa eine S chait Schillersdorf in Schleſien, gefangen. Es iſt dies
roße SchönheitsConcurrenz ſtattfinden werde, war ihr. Ent Ei

ſchnell gefaßt und ſie überraſchte ihren Gatten mit der

Regen gefallen. Obere Wolken ziehen über Norddeutſchland
Jahren der erſte ſichere Nachweis von Vorkommen dieſer aus Südweſt, über Süddeutſchland aus Nordoſt.chluittbei ine Reiſe of el in Deutſchland faſt ausgeſtorbenen Art. welche indeß vielleicht Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenanntenet er Tebente Dieſer auftritt, als man in der Regel annimmt, da ſie Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 4.17, Hamburg

Plan war nicht nach dem Geſchmacke des Monſieur Montrouge

damit, ihrem Manne zu gefallen. Um ſeiner Gemahlin die ich dReiſe nach Spaa Uninsglich zu machen, ſberrte ſie Monſieur Ihnlich. die
Montrouge in der Wohnung ein: die ſchöne Frau aber entkam,indem ſie das Dienſtmädchen beſtach, und reiſte am ſelben Abend
nach Spaa. Monſieur Montrouge het nun gegen die Ungehor-

nnt bezw. mit dem

Behaarung
iſchotter. Eine Verwechſelung mit er

ich, wenn man nicht auf das auffäll

e mit ltis verwechſelt wird. Wie 11, Memel 15, Paris arlsruhe 10, München 11,
und er erklärte ſeiner Gattin, eine ehrbare Frau begnüge ſich ernennen eng Chemnitz 8, Berlin 18.

dagegen erinnert mehr an jene der
ſterer iſt ſehr leicht mög

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 30. Aug.: Schildt, von Halle nachte Ünterſcheidungszeichen, edie vollſtändige Verbindung der z durch Schwimmhäute, Wettin leer. 31. Augnſt. Knöchel desgl. Sodan von

üähri c l Halle nach Cröllwitz, Braunkohlen. gſame die Scheidungsklage eingereicht und erklart, preisgekrönt achtet. Das beſprochene, der St e nach etwa zweijährige Stück Bergwärts. 30. Auguſt: Sprung, Schildt, Knöchel (2),
oder nicht, dürfe das gefallſüchtige Weib die eheliche Schwelle würde weitab vom Waſnicht mehr betreten. gef a belich z Eine ganz be

eiteres. W J undEin bemooſtes Haupt kommt eines Nachts ſchwer ſ waltigen Eindruck zu er
betrunken ins Cafs Bauer, wo er an einem entfernten Tiſchchen Elch, den größeren r er unſeres
einen Herrn bemerkt, der augenſcheinlich über ihn eine Bemerkung ſie gemacht. König Oskar von

och oben im Norden Europas abgehalten werden.
äger haben hie und da Ausflüge na

ſie e r i t h d geen die Jagd auf den mächtigenKönigs der Wälder Schönebect.
Schweden hat nun den Be

on 7 Jagd ſoll in dieſem S re Lon Wettin nach Halle, Sand. Jordan, von Cröllwitz nach
i nige Halle Drid s vor er a e en ralle, Sand. Krumpe, von Trotha na oßena, Stückgüter.Schweden und Nor Roſvenbprg balwärts. 30. Zwanſt. Luther, von

Schiepzig na u Thon. Schulze, von Salzmünde nach
auerſteine.ſt Bergwärts. 30. Auguſt: Stange, von Gnölbzig nach Dobis,

in di leer. 31. Auguſt Rolle, von Gnölbzig nach Corbetha, leer.z ſeinen Nachbarn macht. thend tolpert der in ghniigeg gefaßt, ich in dieſem Jabre eine Jagdaefell ſchaft aus den re Dornewind, von Gnölbsig nach Dobis keer
iähige auf den Herrn zu und ruft: „Wie kommen Sie dazu,

ch bitte um Jhre Karte.“ „Jch werde mich nicht mit Jhnen

einzuladen und große Treib-
über mich zu moquiren Sie werden mir Genugthuung geben. e ehe Sigfe Jadken ſirlnt Kheilchnek eſſen wohl nach Hamburg Gypsſteine. Krauſe von

gierenden Häuſern Europas Calbe. Thalwärts. Augnfſt: Ararte von Alsleben
enburg nach Pretzſch,

bar ans Kalkſteine. Hoffmann, von Salzmünde nach Berlin, Thon.ſWlaette antwortete der Herr ruhig Ware nicht außergewöhnlichen Reiz haben werden. denn der rieſige e See von e nach S Stückgut. Gebr. Dietrich,

„Jch bin Mitglied des Thierſchutzvereins.“ Wäldern Skandinaviens zu findenbulle, wie er noch in d n Magen faſt wie ein Ge von Merſebur nach Hamburg, Stückgut. Stolze (2), von Halle
In einer Geſellſchaft dat ſich eine Spielege gebildet. Ken dgint gut ſeinen gewaltiZwei Herren ſind t beim Seit Wiobuch ruſt der Eine Wöpf einer längſt vergangenen nach Drieſen, leer. Flederich, von Alsleben nach Berlin, Mauer

ſteine. 31. Auguſt: ulz, vnn Bernburg nach Stettin, Soda.
wüthend: „Nein, das iſt aber zu tolll Wollen Sie mir viel
leicht ſagen. warum Sie immer gewinnen Aber. lieber

err“, erwidert der Andere, das iſt ganz einfach, weil ſie Hamburg, 1.
iner verlieren. r ch Schönebec.winnziehung der Ham burg na öne eer.

burger Prämienanleihe von 1846. 100000 Mk.-Bco. Nr.
Bei, den Beduinen. Die kleine Elfa ſieht, daß der 63 230, 10000 Pik.-Bco.

2jährige Sohn des Sheik einen Ring mit Münzen in der Naſe je 3000 Mk.-Bco. 3657, 83 449, je 2000 Mk.-Bco. Nr. 75 771, Cüſtrin na
trägt und ruft deshalb verwundert aus: „Ach, Mama ſieh' 57 615, je 1500 Mk.-Bco. Nr. 39 721, 47 298, je 1000 Mk.-Beo. Nienburg

Weber, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Schulze, vonSalzmünde nach Schönebeck, Charndtteſteine Klauß, von Nien

Bergwärts. 30. Anguſt: Schütze, von Hamburg nachuguſt:r. 20 117, 5000 Mk.-Bco. Nr. 27 361, alle, r Koller de Stückgut. Reinert, von
Deren Bretter. lieter, von Barby nach

Brödel,leer. von Calbe nach Nienburg, leer.gael- die Beduinen tragen die Bettelarmbänder in der Nr. 50838, 91 733, je 600 Mk.-Bco. Nr. 62 833, 36 792, 23 428, 31. Anaiſt: Kalbitz. Winter, von Hamburg nach Halle, Petrolenm.
aſe Anerkaunt. Sie: „Mann, Du weiſt mich gar nicht 62 812, 17 208, 17 231.

zu ſchätzen ich habe eine ſo harmoniſche Erziehung genoſſen

je 300 Mk Bco. Nr. 81 834, 68 149, 66 687, 47 912, 26571, Grieſer

Augsburg, 1. S iber. Gewinnziehung der Augs- Magd

esgl., Stückgut. Schwarz, von Deſſau nach Alsleben,
leer. Hobne von Spandau nach Halle, Eiſen. Zabel, von

eburg nach Nienburg, leer. Schlegel, Kinſch, von Stettin
Er: „Freilich Du biſt die reine Ziehharmonikal“ burger 7 Gulden-Looſe. 3000 Gulden. Ser. 1548 Nr. 53. nach Halle, Bretter
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Verfahren. Unſer Chineſe ſchien mir aber dennoch ſehr geneigt, ſich von der Natur
zu trennen, um ſich den ſpariſchen Piaſtern zu nähern. Jch errieth ſeine ſchwache
Seite und werde den möglichſten Vortheil daraus ziehen.

Sie begreifen gewiß, Lorédan, daß Umſtände eintreten könnten, die Jhnen
nicht geſtatteten, ſechs Monate auf der Florida das andere Schiff zu erwarten.
Wenn der Himmel, der ſo viel überflüſſiges Gold in ſeinen Sternen beſitzt, davon
morgen ein Pröbchen für Sie herabfallen ließe, und Jhr Auge beim Erwachen
auf dieſes unverhoffte Glück fiele, ſo würde es Jhnen gewiß peinlich ſein, noch die
Hälfte eines Jahres zwiſchen Löwen und Elephanten lebendig begraben zu ſein.
Sie würden beſtimmt wünſchen, mit einem Sprunge das atlantiſche Meer über
ſpringen zu können, um Jhren Vater wieder zu ſehen Dieſe Reflection hat mich
veranlaßt, dem chineſiſchen Capitain den Vorſchlag zu machen, auf ſeiner Rückkehr
von Ceylon wieder zu kommen nnd in der Nähe unſerer Bay zu kreuzen. Jch
habe ihm dafür dreißig Quadruples zugeſagt, falls es für ihn keine Waaren zu
liefern gäbe. Wir haben die Uebereinkunft getroffen, daß noch zwei Monaten einer
meiner Diener ſich in der Bay von Agoa aufhalten ſoll, nun mich ſogleich von
der Nähe des Schiffes zu benachrichtigen. Geheimniß und Unverbrüchlichkeit habe
ich dem Chineſen baar mit fünf Piaſtern bezahlt.Jch leſe jetzt in Jhrem Herzen, lieber Ken und ſehe, daß Jhr Zartgefühl

mein Vorgehen nicht ganz billigt. Jn der That erſcheint es auf den erſten Blick,
daß mich nichts ermächtigen konnte, durch eine Art von Vertrauensmißbranch alle
kaufmänniſchen Verfügungen des ehrlichen Mannes, der uns auf ſo edle Weiſe auf
genommen, umzuſtürzen. Wohl! was ich heute that, hätte ich vorgeſtern nicht ge
than. Jch habe hier zwei lange Unter gen mit Nizam gehabt und dieſe haben
mir die Augen über die Projekte des alten Jonathan geöffnet. Sie können ſich
nicht vorſtellen, wie ſehr ich in der Gunſt des Letzteren vorgerückt bin. Sie
haben bereits erfahren, daß er mir einige Geheimniſſe ſeines Tauſchhandels ver
traute, indem er mich an der Spitze ſeiner Diener hierhergeſandt. Wie mir nun
Nizam mitgetheilt, iſt er mit meinen Verrichtungen vollkommen zufrieden und hat
v or bedeutungsvolles Wort fallen laſſen, über das ich längere Zeit nach
gedacht e.

Lorédan, nächſt Gott iſt es Jonathan, der uns das Leben gerettet, wir müſſen
ihm alſo dieſe Wohlthat vergelten. Miß Elmina, ſeine Nichte, iſt ein bezauberndes
Mädchen, die mich mit der Ehe verſöhnen könnte, wenn ich der Feind derſelben
wäre. Jch weiß jetzt, was der Greis der Florida wünſcht, und ich werde dieſen
Wünſchen entgegenkommen ich werde ihn um Elminas Hand bitten. Es
giebt Meeſchen, die ſich ſchmeichln, das weibliche Geſchlecht zu kennen; ich geſtehe.
daß ich dieſer Gelehrtenſchule nicht angehöre, aber es ſchien mir, daß Miß Elmina
gern mit mir coquettirte und das Sie z. B. von ihr ſtets in reſpectvoller Entfernung
gehalten werden. Einmal ließ ſie mich ſogar mit ihrem Duke die Ehren des
Abends theilen, und mit welchem kindlichen, entzückenden Muthwillen plagte ſie
mich unaufhörlich bei jener Schachpartie!?
t Daher werde ich, bevor ich mich an den Onkel wende, mich zutraulich der

Nichte nähern, von unſerer, für eine Wüſte ſchon ziemlich alten Bekanntſchaft und
Vertraulichkeit Gebrauch machen, und das Wort Heirath in unſere Uaterhaltun
einflechten, und nachdem ich die Geſinnungen der Nichte ſondirt, werde ich mi
an Jonathan wenden. Wenn Sie, lieber Loredan, Jhre gute Laune von ehemals
hätten, Sie würden gewiß lachen. Jch bekenne, daß ich die Veranlaſſung dazu
ſein würde, weil ich von Heirath ſpreche; aber ich allein nur weiß, welcher tiefe
Ernſt auf dem Grunde meines Planes liegt. Jch habe nicht die Anmaßnng,
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in Miß Elmina verliebt zu ſein, doch können die Grazie, Schönheit und Anmuth,
welche um ſie her ſtrahlen, einen Mann in einem Tage die vier Stufen zum Trau-
altar: die Hochachtung, Freundſchaft, Liebe und Anbetung ine laſſen.

Der Gedanke an dieſe Heirath knüpft ſich eng an einen andern, der Jhuen
vielleicht weniger heiter erſcheinen wird. Ich denke an das Glück, lieber Freund.
Das Glück iſt eine Geliebte, mit der ich lange Zeit getändelt, und ſie doch nie

eheirathet habe. Oft in meinem Leben, wenn ich eine reiche Erbſchaft machte,
ich mir: Zu welchem Feſte ſoll ich nun gehen, um ſie durchzubriugen Das

war meine ganze Sorge. Ich zitterte ſtets bei dem Gedanken, am Abend ſterben
zu müſſen, und am folgenden Tage durch unbekannte, lachende Erben zu Grabe
getragen zu werden. Denn meiner Meinung nach giebt es zwei Arten, ſich zu
Grunde zu richten: Die eine iſt vernünftig, die andere thöricht, die erſte beſteht darin,
ſein Vermögen bei Lebzeiten ſelbſt zu verzehren, die zweite, es über dem Grabe
durch wie bekannt immer gerize eitenverwandte, verſchlingen zu laſſen.

Heute bedaure ich zum erſten Male mein auf die erſte Art verbrachtes Ver
mögen, ſchweigen wir davon! Das Glück liegt brach vor uns da, wir müſſen
es alſo cultiviren. Goldminen giebt es überall; die am mühſeligſten zu bearbei-
tenden ſind die von Peru. Jch glaube, daß es beſſer gethan iſt, eine Gumee zu
ſäen, um in der Bay von Agoa eine Million zu ernten, als den Goldkaſten der
Cordilleren zu öffnen. Mein Schlüſfel würde im Schloſſe zerbrechen, und ich müßte
in Lima um ein Almoſen betteln.

„Ach“, werden Sie mir ſagen, „es iſt die Zeit, die uns fehlt! Geduld,
mein Lieber! Mit Minuten hat man Kupfer, mit Stunden Silber, mit Jahren
Gold. Uns fehlt Gold, und wir haben keine Jahre, es zu erringen. Doch
ein Augenblick der Jnſpiration, gut angewendet, gilt ein Vierteljahrhundert. Der
Verſtand r Geheimmniſſe moraliſcher Alchymie, welche die Jahre in Elixir ſetzen.
O, wenn es ſich nur darum handelte, in der Bay von Agoa ein HandelsComptoir

gründen und mit allen betriebſamen Federn der Welt Correſpondenzen zuühren, die Zeit würde uns wohl ein glänzendes Ziel erreichen laſſen. Aber wir

denken nicht daran, Wallfiſche zu harpunieren; wir wünſchen mit dem Netze nur
einen guten tigt in der Bay von Agoa zu thun.

Das mich darauf, Jhnen in wenigen Worten zu ſchreiben, was ich
ggeg Abend vor Sonnenuntergang entdeckt habe. Sie erinnern ſich, Lorédan

Golfs, in welchen uns die Hand Gottes nach unſerm Schiffbruch getrieben
Drei Meilen davon, in der Richtung nach Norden, habe ich eine neue Welt ent
deckt. Stellen Sie ſich einen natürlichen Hafen vor, der in em Gehölz förmlich
ausgegraben und mit Quais' von polirtem Granit und von Amphitheatern von

ächtigem Raſen und wilden Blumen, umgeben iſt. Dieſer Hafen erwartet ſeit
tauſend Jahren eine Stadt und dieſe Stadt kommt nicht. Dieſer Hafen

macht allen Kaufmannsflotten, die an ihm ſeit den ſchwerfälligen Schiffen der
Königin von Saba, bis S unſern engliſchen Packetbooten vorbeifahren, die ver
führeriſchſten Lockungen, aber der unglückliche Hafen kann nicht dazu gelaugen, ein
n nefen feſtzuhalten, einen Kiel zu liebkoſen, oder den Fuß eines Matroſen zu

en
Nach dem alten Gebrauch der Entdeckungsreiſeuden habe ich dieſem Hafen

einen Namen gegeben und dazu den Jhrigen gewöhlt. Alle Pögel, die den Hafen
bewohnen, haben dieſer T aſſiſtirt und ſie beſungen. Sollten Sie wohl glanben,
daß mir dieſe ſo einfache Sache als eine gute Vorbedentung für Jhre Zukunft er
ſchien? Nach ſo vielen Stürmen glaubte ich das Schiff Jhres Glück in dieſen
Hafen einlanfen zu ſehen, der Jhren Namen erhielt und deſſen Pathe ich bin. o
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Zweite Beilage zu 2807 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 4. September 1888.

den G. Septbr. u. Freitag
aus hoher Veſertage halber geschlossen.

J.

7S e

7 e eV r
S 9 4 7 C ve 74

7 nEd. inche en
beste S

eSrüenci Mineral pasſiſſen

a85 Pts. pro Schachtel in allen Apotheken

P kortugiesische Staats- Anleihe

von S.
ſind

zeitig zugehen zu laſſen

anf Stück 390,000 Obligationen à 406! Mark genanunter Anleiheet Pienstag den II. september d. J. zum Conurſe von 95“/, ſtatt.
nungen nehmen wir koſtenfrei entgegen und bitten uns ſolche recht

[18107

Hermann, Arnhold Co.,rege
Dreschmaschinen

für Handbetrieb von Mk. 115.
Göpelbetrieb, compl., mit Strohſchütter von

Mkan u. halten ſolche in auerla unt vorzüglichſter Aus
ührnng ſtets auf Lager-

Schmidt Sp pieget
Größtes Lager aller landw. M

un Seriſſerie WManufaetur
i Theod. Lühr, VigerStr. 16.grreg wie G vor Beginn der Saiſon auch in tig Jahre einen vom

September währendena Ausverkauf.
dehuhen, Kissen, enen, „Stanmworien,

Decken, feinen Lederwaaren ete.
gelangen zn bedeutend herabgesetaten FPreieesn zum

ist al täglich friſch
Limenaacgguiver
LimmenaderEeeenzen

von Mlnbeer, Erdbeer ete.

Ohoretaden.E. Dessert u. in Tafeln, garantirt rein

J G n dFr. David Söhne, unMarkt I

alt
Vorzüglich ch eckende geriebene

d d Wint,

fkuchen mit Vanilleguß, ſowiealtdentſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Moch, Herrenſtr. I.

Großes wohlſchmeckendes h
Roggenbrod empfiehlt Carl Koch,Steuer u. in den beiernig

G. Grasshoff,

den 7. Septbr. bleſbt
[18086

Lewin.
a N. d. Saale.Gr. Ulrichſtr. 47, Leipzigerſtr. 34,
Liebihenkein n uroſtraße 47.

Hochfeinsto Hannörv. Uolkerei alcibatter à pfd. 1,20 Mark

Hoehfeinste Ostpreuss. Sahnen-Tafelhutter à i 9
Hochfeine Mecklenburger Rittergutshutter à

Geiſtſtr. 39

9feine reinschmeckende Cochbatier z v

Feinstes Bratenschmalz 60
Feines Hamburger Stadtsehmalz 50Eier (friſche große Waare) ad 70

Sehweizerkäse, vollſaftige Waare à Pfd. 80
bei 5 in Pfund 75 Pfg.ſowie Holländer, Edamer, N eller- Kr Tier Harten und

darier däg in prima Zu r iten zu bi ten Preiſen.
Feruer emp fehle als SpecialitHochfeine weſphali ſche Winter Schinken,

Ganzen ohne Kn nd 100 eim wen un F.ff. Thüringer dRothwurſt à Pfund 60
ſowie ſämwttige feine Braunſchweiger Wurſtwaaren

1819in nur guten Qualitäten.

Malle a /S., den 3. September 1868.

Hierdurch mache ich meine werthen Abnehmer von
Halle a/S. und Umgegend anf h aufmerkſam:Da ich mit den größten Lie S von natürlicher

ſchloſſen habe,n r r grörizire ich von ist an mein Selter- wasser
ugagirende Limonaden nur noch aus unter3 e e5 0 T bin ich in der Lage billiger als jede Concurrenz

S 6 O e e e u e c0 hier und d Umges ab z ins Hans e
G S z Firma: Uallesehe Nineralwasser-Fabrii

S es Cart Schondorf-gr. Eandberg Nr. 13 a u. kl. Sandbe Br. 6.

n S i e e8 W tSo zS Dupuis Klaubee S e Bank-, Commission
S Ei Hypotheken uud Agsekurans Geschäſt,

O S Brüderstrasse 5.Z z an 377 h die An r sRmmntlicher in RO G S S 323 er Geschäfte zu den coulan-

m S 3 apitalisten59 n 8 a t e a ste, sioherste und Kostenfreie Uoter-
7

un eew enweoh S an ln hl im on uns erworbenen neuen Ver unter den billigsten und güanstigsten Condi en

z Vermitteiungenà holländiscbsn im An- und Verkaufstädtischer sowie läündlioher Grundstücko
werden streng reell gebandbabt, x

h

h

h Leipzigerſtr. Leipzigerpr.
89. 89.W. Tornau,
Hale a/S. Büchſenmachermeiſter, alle a S.,
empfiehlt ſeine ſeit Jahren anerkannt gut ſchießenden und ſeö h
Gewehre verſchiedener Syſteme, u cheibenbüch chings Revolver u. a. in nur guter Arbeit au ßerdem nene m i

Jagd Artikel zu billigen Preiſen. Garantie. [18121



V an Houten's Cacao
Bester mm oerrauen Pilligster.

Veberall zu haben in Bächsen à

3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.
[(15701

Haupt-Niederlase von van Houten's Cacao bei K. Hrantz Nachf., Hahe aS.
Die ſich angehäuften

66 Res ter
von m Leinen, Damast, Piquèé. Memdene,

Gardinen, Schürzenleinen, Barchend ete.
werden unter Selbſtkoſtenpreis abgegeben.

mit kleinen Webefehlern ſind wieder 43

ar S. louis Kehling, her
Lieferant des preußiſchen Beamtenvereins. sie

Capital
jederHöheaufAckersicherheit

VON
auf ſtädtische Grundstücke

Von 40 4
10 Jahre unkündbar

auoh mit Amortisgation.
Karl Poril, Varſüegferaße
70 Stück r S

4,2ännige iammel,
hat ne abzugehen die

Domgaine FraenKenau bei
Bad Köſen.

Alleinige Niederlage für Halle a/S. and Vmgegend

Schweizer Stickereien
ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöneruswahl von einem der leiſtungsfähigſten deren in Commiſſion und

verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen [18068

M. C. Weddy-Poenicke,
Leipeſgerstrasse 7.

S Rubenneber.Zur bevorſtehenden Rübenernte empfehlen ver

benheber Wzwei und vierreihig mit verbeſſerten Schaaren. Jm vorigen Jahre c 337
300 Stück geliefert.

F. Zimmermann Co., Halle
Haarlemer Blumenzwiebeln

in beſter Qualität für Töpfe, Gläſer und Garten empfiehlt [18115
Gr. Steinstrasse Il Herm. Stein.

Schwerhörigkeit.
W Sr Gehörübel aller Art, Vinsbeſondere vaptnitige und veraltete el. werden sehnell und

dauernd gebessert und geheilt durch den neu erfundenen
WRpatentamtlich geprüften und bekannt gemachten Gehör-Behand-
Wlungs-Apparnat, wofür ein Kaſserl. Reſichepatent für
S Deutschland, sowie Stanates-FPatente von allen grösse-ren Ländern der Welt verliehen wurden.

Große Erfolge; überall Beifall und höchſte Anerkennung in w. ſ
Wenſchaftlichen Kreiſen. Aehnliches existirt überhaupt

nieht?! Jeder fann die Erfindung ganz seinem Leiden
entspreechend anwenden. D Als Vertreter des Erfinders

und Patentinhabers werde
Halle a/S. im Hötel zur Stadt Hamburg

am 5. u. G. Septembervon 9 bis 1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags,
oftenfret zu ſprechen ſein.

e Gehörleidenden aus Stadt und Umgegend lade ichzum eng ein.
Wittmann, ehem. Königl. Ober-Lazareth-Jnſpector,

Vertreter der Fabrik patentirter Heilapparate zu Welferlingen,
rovinz Sachſen, [18101

sSing-Acacdemte.
September, Abends Punkt 7 Uhr Vrobefür Chor u. ören. im Saale der Volkeschule, Tutritt nur

Für Singende. [18098
Landwirthschaftliches Technikum.

Beginn des Winter-Semesters: 99. October er.wriser und jähriger Cursus.
on anentselties eugesandt.

Halb-Programme werden auf
Die Direction: Dr. P. Holzapfel.

Von Mittwoch, den 5. September er.
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. [18108

Gebr. FPriecdmann,
Halle a/S., Marienstrasse Ia.

Holz- Verſteigerung Eine Landwirthſchaft
S Sago ger haus Gr errer mit ca. 95 Morgen Aecker und Wieſen,

maſſiven, im Jahre 1881 vollſtändigAer e in S ühe Weſthef neu erbauten Gebäuden, vollſtändigem,
s Hamburg Bitterfeld u. S lebenden und todten Inventar und
S Uhr Mühle Zöckeri aus S Erntevorräthen, iſt von einem Eredit-
bezirk Gritſche! inſtitute in der Zwapgeperte gernngbuchen 05 km iemegſge chen J s ſw, erworben worden, und ſoll ſchleunigſt,

Id L Bu en v
2 ZJiegenböcke zum Ziehen uftKleinkugel Nr. 2. e
Offene und geſnchte

Ztellen.
Landwirthſchaft.

f. für ſofort u. 1. Octob,tüchtige Hof- u. eid Verwalter,
h Alter- ofmeiſter Bren
ner, Gärtuer. nDieſelben werden den Herrn Prinzi

koſtenlos nachgewieſen vom
andwirthsehaftl. Beamten-Vereän,

Hauptbüreau Halle a. S.
SEin junger

Landwirth
mit etwas kaufm. Kenntniſſen u g.
Handſchrift, 24 J. alt u. militairfrei,der Fami ienVerl ältniſſe wegen ine
letzte Stellung (Verwalter) am 15. 2.
87 verl. mußte, und nun eine ſolche
trotz aller Mühe nicht erhalten kann,
bittet Beſitzer von Gütern ev. gr.
Fabr.Etabliſſements um eine dauernde
Anſtellung. Werthe Off. erb. unt.
zu „Landw. 101“ poſtl. Schönebecka. E.

Verwalter ſ. ſof. Stelle.

[18027

S 35 ine Königſtraße 9.

Ein h. kräftiger land wirth
m. guten geare militärfr., sucht

zu ſeiner r et z. 4 tals Volontair-VerwalterStellung e fr. St. i. e. intenſiven,
mittelgroßen höencuthſanſt d. Pr.

Sachſen od. Thür. Ausk. ertheilt
F. Hünersdorf,Rttg. Wenigenſömmern b. Sömmerda

Ein tüchtiger
Acquiſiteur

für Lebeunsverſicherung findet bei
feſten Gehalt dauernde Stellung.Offerten unter Chiffre H. 6 Jaan J. Baron Co. erbeten. ſ1so45

Ein älterer
Hofverwalter

mit guter Handſchrift zum baldi en
Antritt geſucht. (17985

Rittergut Queis b. Halle.
Ein junger Mann ſucht auf einem

mittleren Gute als Volontär, der
praktiſch die Oekonomie erlernt hat
eine Stelle. Offerten ſind unter
W. 1 an die h der Jenaſchen Zeitung, Jena Woß

richt [1en.

G Steliung Döeventl. auch andere als in der Land
wirthſchaft, ſucht ein in beſt. Mannes-
alter ſtehender, gewiſſenh., in kaufm.u. landw. Buchführung, Rechnung
weſen u. Amtsgeſchäften er ſaßrenerſ&
verh. Landwirth per per od. ſpäter
Beſte Referenzen.beförd. d. Exped. d. S J

F Geſucht lein Pebrling oder jüngerer Verwalter,
am liebſten Bauernſohn, für eine mittl.
Wirthſchaft unter directer Leitung des
Prinzipals. Antritt 1. Okt, cr. Aus
kunft ertheilt Starke in Delis w.
Promenade 331, 1808Ein junger Mann ſucht Weſg rn

ung in einem Comtoir, einem Bureau
oder auf einem Gute als Rechnungs-
führer u. Amtsſecretair. Realſchul-wie es ſteht und liegt, weiter verkaufta ren r San her werden. Reflectanten wollen ſich ge

ſcheite. 300 rm harte u. wei e fällig an den Kaufmann Gustav
worunter auch Stak- und Pantoffel Wage in Mühlberg a. d. S
holz, 13 rm Kiefern-Scheite aus lnSchutz n. Greppin), 4000 rm harte u.
Weiche Reiſer u. v ieſcgn-Sanghanfen Baustollen- Verkauf.

s werden au bote auf das un

nen e et etüerſtraße, Wo ucht u. mei-Königliche Oberförſterei Zöckeritz. ner Privatſtraße gelegenes Bauterrain

Saat -Getreide!
Das Rittergut Dieskau bei Halle a/S.

verkauft zur diesjährigen Ausſaat:
gut gereinigt. prima ZeeländerR
und dito prima Rauhweizen
per 1000 Kilo frei Bahn m

zuſter zur Verfügung.

lungen zu wretzn. 17845
F. Lehmann.Ein 2!2 r braunes Stuten

fohlen, ſtär er Däne, verkauft

18028]) DillIrieh in Ammendorf.
Eine Roßhaar-Matratze 3theili rbidlig S Schülershof 15. v

bei n der Halliſche Leitung: r. Märſexſtraße

bildung bis Prima, i. Rechnungsweſenw. bew., bish. haupiſ. m. Megniingsarö.
beſch. geweſ. ſah z. ſelbſtſt. Anfertigung
v. jericht. u. Protokoll., m. d. kaufm.Buchführung vertr. Gef. oft b. niederz.
u. T. 7 in der Erde dieſer Zeitg.

Ein junger Herr ſucht in d Nähe
der Königſtraße ein einfach möblirtes
Zimmer p. 1. Okt. erb.Adr. unter T. 3 an die Exp. d. Bl.belieben mit mir direct in Unterhand- e e e e e e e e e e e e e e
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Friedrich Krahmer,
Halle a. S.,

Nr. 4 Fischerplan Nr 4,empfing und empfiehlt 18114

Karpfen, etarke Aale,
Sehleien in jeder Größe,
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